Sonnabend den 18. Oktober 1862. 


244. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener Zeitung. 


244. 


In ſerate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. vom Jagdrevier Thale hierher zurückgekehrten Prinzen von Württemberg, 
f & 2 rt 97. der ſich alsdann auch nach Sansſouci begab. — Die Prinzen Karl, 
Berlin, 18. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt u en. 5 u RE 
gerubt: dem Oekonomie Nommifſpns- Rath Wilbelm Friedrich Fer, Friedrich Karl und Albrecht Sohn nahmen an der Parforcejagd theil, die 
dinand Kohler zu Sondershauſen den Titel „Landes⸗Oekonomie⸗Rath“ heute in der Umgegend von Kohlhaſenbrück abgehalten wurde. — Der 
an r er den San en Due . Friedrich . Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin iſt von Brandenburg hier 
mann in Erfurt zum Garniſon⸗Auditeur in Saarlouis zu ernennen ferner | durch nach Schwerin gereiſt, um den Grafen von Paris und den Her 
dem Vicekonſul in Paris, Dr. Felix Bamberg, zur Anlegung des von ) einten. di ſuch eingetroffen fi 
des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät Sm verliehenen Ritterkreuzes des Or⸗ | zog von Chartres zu begrüßen, die dort zum Beſuch eingetroffen ſind und 
dens der Ebrenlegion und des von des Königs von Portugal Majeftät ihm einige Zeit am großherzoglichen Hofe verweilen werden. — Der Mini- 
verliehenen Ritterkreuzes des Chriſtus Ordens, ſowie dem Oberbüchien- | fterpräjident v. Bismarck⸗Schönhauſen wird Morgen Vormittags 11 
Uhr einen Miniſterrath abhalten. Am Montag begiebt ſich derſelbe nach 
Paris, um dort in einer Privataudienz fein Abberufungsſchreiben als 


macher Klett bei der Gewehr⸗Reviſions⸗Kommiſſion zu Sämmerda, zur 
Anlegung der von des Herzogs zu Sachſen⸗Meiningen Hoheit ihm verliehe⸗ 
bisheriger Vertreter Preußens zu überreichen und kehrt darauf wieder 


nen, dem Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affiliirten Verdienſt⸗ 
Medaille, die Erlaubniß zu ertheilen. 


jetzt nicht geſtatten. 5 5 
Zur Feier des 31. Geburtstages des Kronprinzen iſt morgen in 
Potsdam Familientafel. Der Prinz Friedrich der Niederlande wurde 
heute hier vom Schloſſe Muskau erwartet. Derſelbe hat jedoch ſeinen 
dortigen Aufenthalt verlängert und gedenkt erſt am Montag von dort 
nach Berlin zu kommen. — Das Wahlkomite der Fortſchrittspartei iſt 
gegenwärtig bemüht, die hiefigen Wahlmänner dahin zu beſtimmen, daß 
fie ſich zu einem Feſtmahl zu Ehren der Vertreter Berlins vereinigen. 
Das Feſtmahl ſoll im Krollſchen Etabliſſement ſtattfinden. Die Wahl⸗ 
männer des 2 Wahlbezirks haben, ſoweit ſie natürlich der Fortſchritts⸗ 
partei angehören, bereits ihre Zuſtimmung gegeben; von den übrigen 
wird ſolche noch erwartet. — Von den hier erſcheinenden demolratiſchen 
Blättern ſind in den letzten Tagen einige konfiscirt worden, weil ſie die 
Regierung angriffen oder aus andern Blättern derartige Artikel brachten. 
— Heute ging in unſerer Stadt das Gerücht, daß ein Geldtransport im 
Betrage von 400,000 Thalern ſeinen Beſtimmungsort nicht erreicht 
habe. Etwas Zuverläſſiges konnte ich bis zur Stunde über dies Gerücht 
nicht erfahren. Möglich iſt, daß es ſehr an Uebertreibung leidet. Wie 
man ſich erzählt, iſt dieſe Summe auf der Tour nach Köln verſchwunden. 
— [Freiſprechung.] Nach F. 35 des Preßgeſetzes unterliegt 
der Verleger einer Druckſchrift, wenn dieſe ein Preßvergehen enthält, 
einer Geldbuße bis zu 200 Thlr., wenn er bei ſeiner erſten gerichtlichen 
Vernehmung den Verfaſſer oder Herausgeber nachweiſt. Gegen den 
Buchhändler Emil Bock war eine auf dieſe geſetzliche Beſtimmung ge⸗ 
gründete Anklage erhoben. Bock iſt Inhaber der hieſigen Behrſchen 
Buchhandlung und einer Kommandite derſelben in Poſen. Im Ver⸗ 
| e int itſchrift:, da“ (die Wahrheit). Ju 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, Freitag 17. Oktober. Der Handelstag 
hat in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag der Minorität 
des Ausſchuſſes, der dahin lautet: „Jedenfallſige Annahme 
des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages und ſeines wejent- 
lichen Inhaltes, wenn möglich mit Beibehaltung der zwiſchen 
dem Zollverein und Oeſtreich beſtehenden Verkehrserleichte— 
rungen“ mit 100 gegen 96 Stimmen angenommen. 


Uewyork, 8. Oktober. 40,000 Konföderirte unter den Ge- 
neralen Price und Vandoru haben die Unioniſten bei Korinth im 
Staate Miſſiſſippi angegriffen und es hat eine zweitägige Schlacht 
ſtattgefunden. Roſenkranz berichtete unterm 5. d. Mts.: „Großes 
Blutbad. Die Konföderirten find zurückgeworfen.“ Dieſe Nachricht 
wird durch den letzten officiellen Bericht der Unioniſten beſtätigt. 
Der Feind iſt gänzlich derontirt; die Konföderirten find in vollem 
Rüchzuge gegen Richmond; fie räumen Frankfort. — Die Kommif- 
fion des Senats der Südſtaaten hat eine Ueſolution angenommen, 
daf vom Januar ab alle gefangenen Offiziere der Unioniſten bis zur 
Beendigung des Krieges oder bis zur Zurücknahme der Proklamation 
über die Sklapenemanzipation zu Zwangsarbeiten verwendet werden 


Mach einen haiferlichen Befehl 
folen den Militärgerichten öffentliche Aukläger und Vertheidiger 
beigegeben werden. 

Ein Dekret des Generalgonvernenrs zu Wilna hebt den Be- 
lugetungszuſtand im Stadtditrikt auf. Waſſentragung bleibt ver- 
boten. Staatsverbrechen ſtehen auch ferner unter den Kriegsgerichten. 


[u 


Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 17. Oktober. L Zur inneren 
Situation; proviſoriſche Zuſtände in der miniſteriellen 
Sphäre; der Miniſterwechſel in Frankreich.] Die Mit⸗ 
theilung des „Publiziſten“ über eine augeblich zur Veröffentlichung vor⸗ 
bereitete königliche Proklamation an das Land wird jetzt von allen Seiten 
dementirt. An Kundgebungen des Willens und der Anſichten des 
Monarchen fehlt es inzwiſchen nicht, da Se. Majeſtät die von konſerva⸗ 
tiven Deputationen überreichten Adreſſen mit ſehr ausführlichen Reden 
beantwortet. Eine königliche Proklamation dürfte wohl nur im November 
vor Neuwahlen zu erwarten ſein, und nach allen bisherigen Andeutungen 
muß man annehmen, daß die Regierung nicht mit dem Gedanken einer 
ſofortigen Kammer⸗Auflöſung umgeht, ſondern noch einen letzten Ver⸗ 
ſuch der Verſtändigung mit dem alten Abgeordnetenhauſe wagen wird. 
— In den miniſteriellen Regionen herrſcht noch vielfach ein proviſori⸗ 
ſcher Zuſtand. Herr v. Bismarck hat, obgleich er definitiv zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt iſt, noch immer das Detail der 
zu dieſem Reſſort gehörigen Funktionen nicht übernommen und wird dies 
wohl auch bis zu ſeiner Rückkehr aus Paris verſchieben. Es iſt bis jetzt 
auch noch nicht entſchieden, ob er im Hotel des Staatsminiſteriums, wo 
er jet einstweilen reſidirt ſeinen dauernden Wohnſitz nehmen oder nach 
dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten überſiedeln wird. Wegen 
der Beſetzung des Handels⸗Departements ſollen jetzt wieder Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft ſein. Der Oberpräſident von Pommern, Herr 
v. Senfft⸗Pilſach ſcheint augenblicklich die meiſten Ausſichten zu haben. 

Der Miniſterwechſel in Frankreich hat hier große Senſation ge⸗ 
macht, wenn man auch ſchon ſeit längerer Zeit darauf vorbereitet war. 
Kein unbefangener Politiker hat jemals daran geglaubt, daß Napoleon 
die Sache der italieniſchen Einheit in uneigennütziger Weiſe fördern 
werde. Daß ſie überhaupt bis zu einem gewiſſen Grade verwirklicht 
worden, ift mehr gegen, als durch den Willen des Tuilerien⸗Kabinets 
geſchehen. Nach dem mißlungenen Unternehmen Garibaldt's hatte Na⸗ 
poleon vollends gar leinen Grund mehr, die Maske der Freundschaft für 
Italien beizubehalten, und ſo wird er denn wieder ein Bündniß mit den 
klerikalen Intereſſen verſuchen. Uebrigens gilt Herr Drouyn de l'Huys, 
der neue franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, für einen Freund Oe⸗ 
ſtreichs. Dieſe Thatſache dürfte als ein erlältender Thau auf die junge 
Pflanze der Freundſchaft zwichen Preußen und Frankreich fallen, welche 
Herr v. Bismarck, wie man allgemein glaubt, zu pflegen ganz beſonders 
geneigt war. Auch das Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England 
dürfte jetzt bis zum Gefrierpunkt ſinken. 

(Berlin, 17. Oktober. [Vom Hofe; Verſchiedenes.! 
Der König, welcher geftern Abends nach dem Schluſſe der Oper wieder 
nach Schloß Babelsberg zurückfuhr, nahm heute Vormittag daſelbſt die 
gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete Mittags mit dem Finanz⸗ f i es M 
miniſter v. Bodelſchwingh. Später empfing der König den Beſuch des ſpielt, neuerdings konſtatirt wird: 


schauer Ereigniſſe in einer Weiſe beſprach, in welcher die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Thatbeſtand des §. 87 des Strafgeſetzbuchs fand, der die öffent⸗ 
liche Rechtfertigung von Verbrechen und Vergehen mit Strafe bedroht. 
In einem ferneren Artikel der „Prawda“ war die bekannte Broſchüre 
„Preußen und die Wiener Verträge“ unter Citirung einzelner Stellen 
aus derſelben beſprochen. Die Staatsanwaltſchaft hat auch in dieſem 
Artikel Vergehen gefunden und zwar das der Aufreizung Staatsangehö⸗ 
riger zum Haſſe gegeneinander und das der Schmähung ſtaatlicher Ein⸗ 
richtungen. Bock ift nun gerichtlich über den Verfaſſer der Artikel be- 
fragt und, da er denſelben nicht genannt hat, auf Grund des oben ange⸗ 
führten $. 35 des Strafgeſetzbuchs angeklagt worden. Das Kriminal⸗ 
gericht hat den Angeklagten jedoch freigeſprochen, indem es in den erwähn⸗ 
ten Artikeln nirgends ein Vergehen fand. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
gegen dieſes Erkenntniß die Appellation eingelegt, der Kriminal⸗Senat 
des Kammergerichts hat indeſſen in ſeiner heutigen Sitzung das erſte Er— 
kenntniß beſtätigt. 

— Seitens der Grundſteuer-Einſchätzungs-Deputa— 
tionen iſt auch in der Mark Klage geführt worden, daß einzelne Orts⸗ 
vorſtände auf den diesfälligen Antrag des betreffenden, die Einſchätzungs⸗ 
deputation begleitenden Geometers behufs Anweiſung der Grenzen der in 
der Feldmark belegenen Grundſtücke entweder gar keinen mit letzteren ge⸗ 
nau bekannten Grundbeſitzer beſtellt, oder doch ſich in der Beſtellung eines 
ſolchen höchſt ſäumig gezeigt haben. Da die Anwejenheit eines mit den 
Beſitzſtänden genau bekannten Grundbeſitzers bei der Einſchätzung nicht 
nur das höchſt mühſame Geſchäft der Einſchätzungsdeputation weſentlich 
erleichtert, und deshalb auf die ſchleunige, weniger koſtſpielige Ausführung 
des ganzen Einſchätzungsgeſchäfts von weſentlichem Einfluſſe iſt, ſondern 
auch mit Rückſicht auf die innerhalb der einzelnen Grundſtücke zuläſſige 
Kompenſation der beſſeren und ſchlechteren Bodenklaſſen für die Richtig⸗ 
keit der Einſchätzung ſelbſt eine größere Gewähr darbietet, jo find im hö⸗ 
heren Auftrage die Ortsvorſtände veranlaßt worden, auf den betreffenden 
Antrag des Geometers den Einſchätzungsdeputirten einen mit den Gren⸗ 
zen der Grundſtücke genau bekannten Grundbeſitzer für die Dauer der 
Einſchätzung beizuordnen. (B. A. Z. 

— Die „Berl. Allg. Ztg.“ findet die gegen den Redakteur Dr. 
Zabel ergangenen Urtheile zu hart. Der Richter hat nach ihrer 
Meinung den Begriff der Verleumdung zu weit ausgedehnt, dem eine 
Thatſache zu Grunde liegen muß, während hier nur ein Urtheil vorliegt. 
Sie hofft auf Abänderung des Urtheils. 

— Der Direktor der Zolleriſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Ultrajectum“ und der Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Kosmos“, 
welcher die Leitung der genannten Geſellſchaften niedergelegt hatte, iſt 
auf den Verdacht bedeutender Unterſchlagungen hin, in dieſen Tagen in 
Zeyſt verhaftet worden. 

Oeſtreich. Wien, 16. Oktober. [Die Lage in Preußen. 
Die preußiſchen Vorgänge bilden den Gegenſtand der Beſprechung faſt 
aller hieſigen Blätter. Die „Preſſe“ ſieht in ihnen eine große und ernſte 
Lehre, die für alle nach Verwirklichung des Rechtsſtaates ringenden 
Völker ihre Anwendung finde. So ſehr ſich das ſchöne Beiſpiel des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes allen Parlamenten zur Nachahmung 
empfehle, eine Thatſache iſt es doch vor Allem, die durch dieſe Vorgänge, 
in welchem die Perſon des Monarchen eine ſehr hervorragende Rolle 
Die Hinfälligteit konſtitutioneller 


| 
| 


en ei it die Zei welches die Macht und das Anſehen 
m Nummer derſelben befand ſich ein Artikel, der die jüngſten War- 


Einrichtungen in den Staaten unſeres Kontingents. So lange auf den 
Thronen ſelbſt nicht das volle Verſtändniß für die Konſequenzen eimer 
wirklich konſtitutionellen Ordnung vorhanden ſei, ſo lange werde keine 
Garantie genügen, den Verfaſſungsſtaat vor verderblichen, das öffentliche 
Leben auf das Tiefſte erſchütternden Kriſen ſicher zu ſtellen. Vielleicht 
trägt aber auch dieſer ſchwere Kampf um das eigene Recht dazu bei, ſo 
ſchließt die „Preſſe“ ihre Auseinanderſetzung, die in Preußen im bedenk⸗ 
lichen Grade geſchwundene Achtung des Rechtes der andern deutſchen 


Stämme wieder herzuftellen ; denn, wer das Haus Deutſchlands beſtellen 


will, muß vor Allem das Eigene auf Recht und Ordnung unerſchütter⸗ 
lich begründet haben. Der „Botſchafter“ erkennt die Wichtigkeit der 


. a r preußiſchen Verfaſſungskämpfe für die geſammte deutſche Nation an, 
nach Berlin zurück, da die Regierungsgeſchäfte eine längere Abweſenheit 


möchte aber vor allen Dingen wünſchen, daß das preußiſche Volk und 
ſeine liberalen Führer aus eigener nächſter Erfahrung den hohen Werth 
verfaſſungsmäßiger Formen erkennen und die genommene Erkenntniß 
auf das Verhalten Preußens zu Deutſchland anwenden möchten. Der 
„Botſchafter“ würde mit Betrübniß das gegenwärtige Schauſpiel in 
Preußen mit anſehen, wenn er nicht überzeugt wäre, daß es dieſer innern 
Kämpfe bedarf, um in Preußen eine beſonnene Politik zur Geltung zu 
bringen, die ſowohl der Regierung wie dem Volke in der ganzen letzten 
Zeit gefehlt habe. Die böſen Gelüſte auf die Rechte deutſcher Bundes 
genoſſen müſſen aus der liberalen Partei zuerſt getilgt werden. 
Das ſei der Punkt am politiſchen Horizonte, auf welchem wahr⸗ 
haft liberale preußiſche Steuerleute das Schiff zlenken ſollten. 
— Der „Konſt. öſtr. Ztg.“ ſcheint die Ausſicht, die die gegenwärtige 
Situation bietet, eine ſehr düſtere zu ſein. Eine exquiſite polizeiliche 
Aktion, wie fie Hinkeldey hätte zur Seligkeit gereichen müſſen, muß nun 
in Preußen beginnen, denn die Regierung wolle eine Stimmung um⸗ 
ſchaffen, und muß daher zum odioſen Mittel der Zwangwirthſchaft grei⸗ 
fen. Es werde ſich nun zeigen, ob der Geiſt des Volkes jener iſt, der in 
der Kammer weht, oder ob die Bevöllerung des Streites ſchon müde iſt, 
ob fie ihn meiden und lieber einen Abbruch am konſtitutionellen Rechle, 
als Konflilte wolle. Durch den ſchreienden Verfaſſungsbruch des Her⸗ 
renhauſes iſt die Lage des Abgeordnetenhauſes eine ſo einfache geworden, 
daß, wie die „Oſtd. Poſt“ meint, aller Zwieſpalt der Parteien aufhören 
mußte, und die Verſammlung mit jener Einſtimmigkeit handeln konnte, 
die des imponirenden Eindrucks nach allen Seiten hin, nicht verfehlen 
werde. Dem preußiſchen Volle ſei es jetzt vollſtändig klar gemacht, daß 
der Streit zwiſchen dem 8 — einem Junkerthume liege, 
es Köni 
und durch monarchiſche Geſinnung des Landes mißbrauchen möchte, um 
die Verfaſſung zu vernichten, ohne ſie zu zerreißen. Da das Land jetzt 
wahrhaftig nicht wanken noch weichen werde, ſo müſſe Bismarck, wenn 
er regieren will, nach Girardins klaſſiſchem Ausdrucke damit anfangen, 
die eine Hälfte des Volkes einzuſperren und die andere zu ihrer Bewa⸗ 
chung zu verwenden. 

— [Finanzen.] Unter unſeren Abgeordneten hat ſich ein Finanz⸗ 
klub gebildet, dem bereits über ein halbes Hundert Mitglieder angehören 
und deſſen oſtenſibler Hauptzweck es ſen ſoll, auf Erſparungen im 
Budget zu dringen. Ein böſes Spiel des Zufalles will nun, daß die 
Regierung ſofort in der Lage iſt, dieſen Herren vollauf Arbeit zu geben. 
Bei der Vorlegung des Staatshaushaltes pro 1863 war bekanntlich, ſo 
weit die bewaffnete Land⸗ und Seemacht ins Spiel kam, der einzige er⸗ 
freuliche Punkt der, daß für die Marine lein Extraordinarium beanſprucht 
wurde. Der Staat wollte ſich mit einem Ordinarium von nicht ganz 
11 Millionen begnügen, während für das laufende, d. h. für das am 
1. November ablaufende Verwaltungsjahr 13 Millionen zur Hälfte in 
ordinario, zur Hälfte in extraordinario hatten bewilligt werden 
müſſen. Nun aber kommt der hinkende Bote nach: es iſt nämlich be⸗ 
reits unzweifelhaft, daß die Marineverwaltung eine Nachtragsforderung 
von mehreren Millionen über das Ordinarium hinaus ſtellen wird. 
Was die Verwendung dieſer Summe anbelangt, ſo ſoll es ſich dabei um 
den Bau neuer Panzerſchiffe, ſowie um die erſten Anfänge zur Aus⸗ 
führung des vielbeſprochenen Talabotſchen Projektes für die Erweiterung 
und Befeſtigung des Hafens von Trieſt handeln. (B. A. Z.) 

— [Das Konkordat.] In Bezug auf die Konkordatsfrage, 
rückſichtlich deren in der letzten Zeit die verſchiedenſten Angaben circulir⸗ 
ten, kann die Wiener Korreſpondenz der „K. Z.“ mittheilen, daß die 
auf die Reviſion Bezug habenden Verhandlungen ſchon ſeit zwei Mona⸗ 
ten zwiſchen der Regierung und der päpſtlichen Curie gepflogen werden, 
ohne daß jedoch bis jetzt irgend ein nennenswerthes Reſultat erreicht wor⸗ 
den wäre. Die urſprünglich von der Regierung in Bezug auf die ge⸗ 
miſchten Ehen und den Uebertritt zu einem anderen Religionsbekennt⸗ 
niß gemachten Propoſitionen ſind von der Curie als unannehmbar be⸗ 
zeichnet worden und ſind erſt neuerdings wieder „modificirt“ nach Rom 
abgegangen. 

— [Sprachenfrage in Ungarn.] „M. Sajto“ veröffent⸗ 
licht einen Erlaß der Staathalterei vom 15. September, in welchem die 
magyariſche Sprache als Amtsſprache erklärt wird. Die Behörden 
haben ſich daher bei ihrem amtlichen Gebaren, ſowie bei dem Verkehr 
untereinander der magyariſchen Sprache zu bedienen. Den einzelnen 
Parteien ſteht es jedoch frei, ihre Eingaben auch in einer anderen 
Sprache zu verfaſſen, und muß die Erledigung in dieſer Sprache er⸗ 
folgen. Als Gemeindeſprache im Allgemeinen hat die Sprache der 
großen Majorität der Bevölkerung zu gelten. Führt dieſe Beſtimmung 
zu Klagen, ſoll zuerſt ein Vergleich verſucht, und wenn dieſer nicht zu 
Stande kommt, ſollen ſämmtliche ſtimmberechtigte Einwohner zur Ab⸗ 
ſtimmung zugelaſſen werden. 

Lemberg, 13. Oktober. [Ausgewieſene Bernhardiner; 
die Beſitzfähigkeit der Iſraeliten.] Dem „Wanderer“ wird 
von hier geſchrieben: Die k. k. Statthalterei hatte an den Erzbiſchof das 
Anſuchen geſtellt, gegen die hieſigen Bernhardiner wegen angeblicher 
Theilnahme an nationalen Manifeſtationen eine Unterſuchung einzulei⸗ 
ten. Der Erzbiſchof willfahrte dem Auſuchen und beauftragte mit der 


ums, ſowie die dur) 


Führung der Unterſuchung eine geiftliche Kommiſſion unter Präſident⸗ 
ſchaft des hiefigen Pfarrers Skibinski. Angeklagt wurden namentlich 
zwei Mönche, Berard Bulſzewiez und Kanty Skokylas. Sie erſcheinen 
beſchuldigt, daß ſie die Jugend verleiteten, daß Berard, laut eines poli⸗ 
zeilichen Berichtes, eines Tages um halb 12 Uhr Nachts nach Hauſe 
kam, daß die Bernhardiner in ihrer Kirche für die Warſchauer 
Attentäter ein Requiem abgehalten und daß namentlich die zwei 
Hauptbeſchuldigten irgend einer geheimen Geſellſchaft angehören 
dürften. Die Kommiſſion unterbreitete das mit den Angeklagten 
aufgenommene Protokoll dem Konſiſtorium zur Entſcheidung. 
Der Erzbiſchof jedoch ließ nicht das Konſiſtorium das Urtheil 
fällen, ſondern verurtheilte kraft ſeiner biſchöflichen Macht und laut 
der durchs Konkordat anerkannten Disziplinargewalt die angeklagten zwei 
Patres zur Ausweiſung aus Lemberg, welches ſie binnen 24 Stunden 
zu verlaſſen hätten. Dem P. Kanth wurde das Kloſter in Lezajsk und 
dem P. Berard das Kloſter in Zbaraz zum Aufenthalte angewieſen. P. 
Berard verließ auch geſtern Lemberg und Tauſende von Menſchen gaben 
ihm das Geleite bis hinter die Lyczakower Linie. P. Kanty verläßt 
heute ebenfalls die Stadt. — Wie daſſelbe Blatt vernimmt, ſollen einige 
galiziſche Hofräthe in Wien in Bezug auf die bereits beſprochene Frage: 
ob die Iſraeliten in Galizien zur Erwerbung, beziehungsweiſe zum Be 
fit von ehemals ruſtikalen Liegenſchaften (Bauern- oder Ruſtikalwirth⸗ 
ſchaften) unbedingt befähigt ſeien, ſich abſolut gegen die Fähigkeit der⸗ 
ſelben zum Beſitze ſolcher Realitäten ausgeſprochen haben. Auf die end⸗ 
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zur Berückſichtigung der Standſchaftsrechte nichts anderes als die zu⸗ 
nächſt vorzunehmende Beſchreitung des verfaſſungsmäßigen Weges ver⸗ 
ſtanden, wenigſtens läßt die ganze ratio der Verfaſſungsherſtellung, 
nämlich das Prinzip der Subſidiarität eines Bundeseingreifens, keine 
andere Deutung jenes Ausdruckes zu. 


Großbritannien und Irland. 

Lon don, 15. Oktober. [Die Preſſe über Preußen.] Die 
engliſchen Blätter ſtellen ſich in Bezug auf die Vorgänge in Preußen 
ſämmtlich auf die Seite des Abgeordnetenhauſes. „Poſt“ und „Daily 
News“ äußern ſich darüber ſehr lebhaft und jedenfalls ſo wenig parla— 
mentariſch, daß man Anſtand nehmen muß, ihre Betrachtungen ihrem 
Wortlaut nach wiederzugeben. Die „Poſt“ findet, daß die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes durch Annahme der letzten Beſchlußfaſſungen, in 
denen fie das Mannöver im Herrenhauſe für verfaſſungswidrig erklärten, 
ihre Schuldigkeit gethan haben, und bezeichnet die Schließung der Kam⸗ 
mern, unter Umſtänden, wie die gegenwärtigen, als einen verhängnißvol⸗ 
len Schritt. f 

Frankreich. 

Paris, 15. Oktober. [Tagesbericht.] Der heilige Vater 
hat dem kaiſerlichen Prinzen, der vor kurzer Zeit den Katechismus zu 
ſtudiren begonnen hat, einen prachtvollen Roſenkranz als Pathengeſchenk 
überſchickt. — Der Kriegsminiſter bekämpft in ſehr nachdrücklicher Weiſe 
die Ernennung des Grafen von Palikao zum Ober-Kommandanten von 


gültige Entſcheinung dieſer Frage von Seiten des Staatsminiſteriums, 
bei welchem dieſelbe gegenwärtig in der Schwebe ſein ſoll, iſt man hier, 
wie ſich denken läßt, ſehr geſpannt. 

Bayern. München, 15. Oktober. [Handelstag.] Die 
heutige Sitzung des deutſchen Handelstages dauerte bis 4 Uhr Nachmit- 
tags. In derſelben wurde die Zulaſſung der wegen verſpäteter Aumel⸗ 
dung zurückgewieſenen Handelskorporationen beſchloſſen; von 46 Rekla⸗ 
manten blieben aus formellen Gründen nur 5 ausgeſchloſſen, die übri⸗ 
gen find nun zugelaſſen. An der Generaldebatte über Handelsvertrag, 
Zolleinigung mit Oeſtreich und Erhaltung und beſſere Organiſation des 
Zollvereins betheiligten ſich heute unter Anderen Szabel aus Olmütz, 
Weigel aus Breslau, Schäffle aus Tübingen, Hänle aus München, 
Beckerath aus Krefeld. Morgen folgt die Fortſetzung der General 
debatte. (N. C.) 

Frankfurt a. M. 15. Oft. [Der preußiſche Bun⸗ 
destagsgejandtel, Herr v. Uſedom, iſt wieder hier eingetroffen. 

Hamburg, 15. Oktober. [Zu den Wahlen.] Der all- 
gemeinen Wählerverſammlung, welche behufs der zum 27. und 31. d. 
M. bevorſtehenden Neuwahlen zur Bürgerſchaft von der demolratiſchen 
Partei vor faſt vierzehn Tagen abgehalten wurde, folgte geſtern eine all- 
gemeine Wählerverſammlung der Zünftler. Die Verſammlung, zahl⸗ 
reich beſucht, enthielt ſehr gemiſchte politiſche Elemente, wie ſich nament- 
lich ergab, als einer der Redner, der die Ideen des Handwerkertages von 
Weimar vertrat, den Beſchluß der Bürgerſchaft wegen Aufhebung der 
Realgerechtſame gegen Entſchädigung als einen Akt des reinen Dieb- 
ſtahls bezeichnete. Beifall und Mißfallsbezeugungen kämpften längere 
Zeit heftig miteinander, ehe die Ruhe ſich wieder herſtellte. Daß das 
zünftleriſche Programm, abgeſehen von den wirthſchaftlichen Fragen, den 
Forderungen der Demokraten beitritt, ift ſchon erwähnt. — Die (Go⸗ 
thaiſche) Majorität unſerer Bürgerſchaft agitirt bis jetzt nur im Gehei⸗ 
men für die Wahlen, ausgenommen daß Dr. Nieſſer mit einem aus⸗ 
führlichen Rechenſchaftsbericht, der die bisherige Haltung des Centrums 
durchweg vertheidigt, ſich ſeinen Wählern zur Wiederwahl präſentirt hat. 
Dieſe Wiederwahl zu bekämpfen, hat die demokratiſche Partei auf morgen 
die erſte Bezirkswählerverſammlung für den früheren Wahlbezirk Dr. 
Rieſſer's berufen. (Allg. Pr. Z.) 

Heſſen. Kaſſel, 16. Oktober. [Neue Wirren.] Was ich 
kürzlich ſchon andeutete, hat ſich betätigt. Es iſt im Geſammtminiſte⸗ 
rium beſchloſſen, den Ständen kein Budget vorzulegen. Es iſt bekanntlich 
ſchon gleich nach der Herſtellung der Verfaſſung die Anſicht vernummen, 
daß die erſte nach dem Wahlgeſetz von 1849 zu berufende Ständever- 
ſammlung nur den Bundesbeſchluß vom 24. Mai d. J. zu befolgen, d. 
h. nur die Standſchaftsrechte der Mediatiſirten und der Reichsritterſchaft 
im Wahlgeſetze zu berückſichtigen habe. Seitdem iſt dieſe Anſicht von 
der Vilmarſchen Heſſenzeitung aufs eifrigſte unausgeſetzt gepredigt wor⸗ 
den. Noch in der neueſten Nr. heißt es: „Worüber iſt mit der heran- 
nahenden Volksverſammlung zu verhandeln? Ueber nichts, als über 
ein vorzulegendes Wahlgeſetz, weil die jetzige Wirkſamkeit des Wahlgeſetzes 
von 1849 nur als „Einleitung“ zur Herbeiführung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Weges gelten kann.“ Dieſe Auffaſſung ift aber irrig, denn 
der Bundesbeſchluß vom 24. Mai d. J. hatte unter der „Einleitung“ 


S hes ter. 
Pitt und For oder die Miniſterkriſis. Hiſtoriſches Original- 
Luſtſpiel in fünf Akten von Dr. Rudolph Gottſchall. 8 
Das ſeit langer Zeit ſchon als „in Vorbereitung“ angekündigte 
Luſtſpiel ging geſtern Abend vor einem recht gut beſetzten Hauſe über die 
Bretter. Gottſchalls Pitt und For ift eine der originellſten dramatiſchen 
Arbeiten. Daß das einfache Liebesverhältniß ſich befriedigend löſt, gehört 
zum Luſtſpiel, dieſe Löſung iſt aber nicht (und darin liegt das Originelle) 
wie bei andern launigen Arbeiten der Kern. Hier haben wir es mit 
einer politiſchen Komödie zu thun, eine politiſche Idee und ihre Durch⸗ 
führung iſt das Centrum, um welches ſich die Entwickelung und Hand⸗ 
lung des Stückes bewegt und gruppirt. Fox, der leidenſchaftliche? koué, 
der Verſchwender, der Aleibiades Londons und doch auch der von Begei⸗ 
ſterung durchglühte Whig und Pitt, der Jüngling mit dem Greiſenher⸗ 
zen, der Menſch des Geſetzes, der Londoner Lykurg, der ebenfalls von 
Begeiſterung Durchglühte, die erſt zuſammengingen, um ſpäter 
dann politiſche Gegner bis zum Tode zu werden, dieſe beiden Haupt⸗ 
Charaktere deuten durch ihre Namen die Tendenz des Stückes an, das 
mit dem Sturz des Miniſteriums Fox und der Ernennung des vierund⸗ 
zwanzigjährigen Pitt zum Miniſter endet. Die Indiabill, jene Bill, 
welche ſchon damals bezweckte, die Regierung der Oſtindiſchen Länder 
engherzigen und grauſamen Kaufleuten zu eutreißen und die vollſtändige 
Suprematie in die Hand von Krone und Parlament zu legen, iſt von 
Fox in das Parlament gebracht, wird glänzend von ihm vertheidigt, von 
Pitt aber glänzend widerlegt, rein des Prinzipes wegen, weil eben 
jene Kaufleute kraft ererbter Rechte, kraft der beſtehenden Geſetze die 
Macht haben, und — es erben ſich nun einmal, nach Göthe, Geſetz und 
Rechte wie eine ewige Krankheit fort. Im Parlament geht die Bill | 
durch, im Oberhaus füllt fie, da man den König, und zwar auf mehr 


Lyon. Die Ober-Kommando's werden bis jetzt nur von Marſchällen 
bekleidet. — Die chineſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, den Rück⸗ 
ſtand der im Gros-Elgin'ſchen Vertrag ausbedungenen Kriegsentſchädi⸗ 
gungen noch vor dem dazu anberaumten Termine bezahlen zu wollen. — 
Im Hafen von Toulon wird nächſtens die „Amazone“ verſenkt werden. 
Sie hat von Vera-Cruz jo lange als Spital für die am gelben Fieber 
Erkrankten gedient, daß ſie, nach dem Urtheile einer ſachverſtändigen 
Kommiſſion für immer ein ſehr gefährlicher Infektionsheerd bleiben 
wird. — Aus Konjtantinopel wird über Marſeille gemeldet, daß der 
franzöſiſche Geſandte daſelbſt die Weiſung erhalten hatte, Rußlands 
Proteſt gegen die türkische Militärſtraße durch Montenegro zu unterſtützen 
und die Pforte daran zu erinnern, daß ſie verſprochen habe, den Status 
quo in Montenegro aufrecht zu erhalten. — Heute Nachmittag brach 
im italieniſchen Theater Feuer aus. Glücklicher Weiſe war ſchnelle 
Hülfe da und es wurde bald gelöſcht. 

— [Die Kriſis in Preußen.] Alle hieſigen Zeitungen be⸗ 
ſprechen heute die berliner Nachricht von der Schließung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Das „Journal des Debats“ jagt, von allen Aus- 
wegen aus der Kriſis habe das Miniſterium Bismarck⸗Schönhauſen den 
allerbellagenswertheſten und gefährlichſten gewählt. Die „Preſſe“ drückt 
ſich weit ſcharfer aus. Das „Sia cle“ zieht eine Parallele zwiſchen Po⸗ 
liguac und Herrn v. Bismarck. Der „Temps“ giebt den Abgeordneten 
das Zeugniß, das ſie ſich um ihr Vaterland wohlverdient gemacht haben. 

Paris, 17. Oktober. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
enthält die Ernennung des Marſchalls Caurobert zum Chef-Komman⸗ 
deur zu Lyon und die des Herzogs von Magenta zum Chef-Komman⸗ 


deur zu Nancy. 
Ita bien 


Turin, 13. Ottbr. [Ueber die römiſche Fragel iſt hier 


ſoeben eine Broſchüre von dem bekannten Deputirten und Präſidenten 
der Societä nazionale, Giuſeppe Lafarina, herausgegeben, die großes 
Aufſehen erregt. Unter dem Titel „Sulle presenti condizione 
d'Italia“ (Ueber die gegenwärtige Lage Italiens) ſucht dieſe Schrift die 
Nothwendigkett einer ferneren Allianz mit Frankreich nachzuweiſen; ſie 


iſt ferner bemüht, den der Regierung von den extremen Parteien ge⸗ 


machten Vorwurf eines übertriebenen „Piemontismus“ zurückzuweiſen. 
Klerikale und Mazziniſten hätten mit gleichem Eifer dieſes allgemein übel 
aufgenommene Wort vorgeſchoben, in der Hoffnung, dadurch den Ge- 
danken einer monarchiſchen Einheit, die allein Italien zu einer Nation 
zu machen im Stande ſei, unpopulär zu machen. Herr Lafarina 
weiſt ferner darauf hin, daß ſich die römiſche Frage nothgedrungen 
früher oder ſpäter zu Gunſten eines einheitlichen Italiens löſen müſſe, 
vorausgeſetzt, daß thörichte Ungeduld ihren ruhigen Verlauf nicht 
geführde. Er macht darauf aufmerkſam, daß man durch die unab⸗ 
läſſige Wiederholung des immer wiederkehrenden Loſungswortes: „Ohne 
Rom kein Italien!“ die Feinde der italieniſchen Einheit in ihren Aeuße⸗ 
rungen, Rom unter dem Szepter des Papſtes iſolirt von dem König⸗ 
reiche Vietor Emanuels zu erhalten, nur noch beſtärke. Das Programm 
Garibaldi's: „Rom oder Tod!“ habe deshalb nicht die Beiſtimmung 
der Nation für ſich gewinnen können; es ſei dies nichts Anderes als die 
Ausführung des Mazziniſtiſchen Programmes: „Alles oder Nichts“, eine 
Kriegserklärung an Frankreich, eine thörichte Prahlerei, ein Selbſtmord. 


intriguenhafte als geſetzmäßige Weiſe gegen die Bill eingenommen hat 15 


und da der Monarch, und diesmal wieder auf ſehr unkonſtitutionelle 
Weiſe, jeden Lord, der dafür ſtimmen würde, für ſeinen perſönlichen Feind 
erklärt hat. 

Die Charaktere der beiden Staatsmänner Pitt und For find mit 
ſehr ſorgfältigem Pinſel nach dem Leben kopirt, (obgleich 1783 Pitt 
nicht mehr der einfache Advokat, ſondern ſchon Miniſter a. D. war); be⸗ 
ſonders tritt das da hervor, wo, wie am Schluß des dritten Aktes, die 
Gegenſätze in jener brillanten Scene zwiſchen den beiden Feinden, auf 
einander platzen. Würde mit dem „Freiheit und Glück“, der Loſung 
von Fox, dem „Geſetz und Recht“, derjenigen von Pitt, der Vorhang 
fallen, jo hätte das Stück die darauf folgende ausgelaſſene Scene weni- 
ger, der Akt aber einen zündenden Abſchluß. 


Auch Georg III. iſt ſtreng hiſtoriſch gezeichnet, wie denn die Vereh⸗ 
rung des Monarchen von Seiten Pitt's, die Geringſchätzung deſſelben 
durch Fox ebenfalls eine geſchichtliche Wahrheit iſt. Der Direktor der 
oſtindiſchen Kompagnie, Suoughton, iſt eine etwas derbe Figur, dabei 
aber nicht ohne Jovialität, wenn er bei den indiſchen Gottheiten Wiſchnu 
und Brahma ſchwört — und flucht. Rechnen wir nun noch Harriet, 
die Herzogin und den Schreiber Briar hinzu, jo haben wir ein veichhal- 
tiges, charakteriſtiſches Perſonal, aus dem ein bühnengewandter Dichter 
wie Gottſchall ſchon etwas machen konnte. Ein geiſtvoller Dialog und 
geſchicktes Ineinandergreifen der Scenen zeichnet das Luſtſpiel aus, deſſen 
Handlung ſich beſonders an den Aktſchlüſſen recht überraſchend zuſpitzt. 


Leider ging durch unkorrekte Auffaſſung und nicht immer richtiges 
Spiel manche Pointe und manche Schönheit des Stückes verloren. War 
Herr Dalatkewicz als For in ſeiner Beweglichkeit, ſeinen Geſten, auch 
manchmal gut, jo kämpfte er doch miteinem Orgaufehler, (ſchlechter Aus⸗ 


ſprache des R) den er nicht immer glücklich beſiegte. 


— Lafarina iſt kein Piemonteſe, er iſt auf Sizilien geboren. Man legt 
ſeiner Schrift aber noch aus einem andern Grunde große Bedeutung bei: 
Herr Lafarina war intimer Freund des verſtorbenen Grafen Cavour. 
Noch auf dem Sterbebette erklärte der Graf Cavour, daß Ricaſoli und 
Lafarina allein im Stande ſeien, nach ihm die diplomatiſche Oberleitung 
des kaum gebildeten Königreichs zu übernehmen. Man bezeichnet des⸗ 
halb ſchon jetzt Herrn Lafarina als Nachfolger des Herrn Ratazzi, deſſen 
bevorſtehender Rücktritt jetzt als ziemlich gewiß betrachtet wird. (A. P. 3.) 

Turin, 15. Oktober. [Tagesnotizen.] Wie die Zeitungen 
melden, hätte der König die vom Kriegsgericht über die zu Garibaldi 
deſertirten Soldaten der Armee verhängte Todesſtrafe in lebenslängliches 
Gefängniß verwandelt und das betreffende Dekret bereits unterzeichnet. — 
Der „Movimento“ bringt ſehr beruhigende Nachricht über Garibaldi's 
Befinden. — Garibaldi hat Nicotera und die übrigen Deputirten, die 
kürzlich in Neapel ihrer Haft entlaſſen worden, telegraphiſch zu ſich nach 
dem Varignano eingeladen. — Profeſſor Schiff aus Frankfurt, gegen- 
wärtig in Bern, einer der tüchtigſten Phyſiologen der Gegenwart, 
wurde zum Profeſſor der vergleichenden Anatomie und Phyſiologie am 
Muſeum in Florenz ernannt. — Rattazzi hat, wie der „France“ ge- 
ſchrieben wird, ſeinen Freunden angezeigt, daß er an dem Tage, wo 
er dem Parlamente das Scheitern aller Pläne auf die Hauptſtadt Rom 
ankündigen müſſe, auch ſeine Entlaſſung fordern würde. Daſſelbe 
Blatt will wiſſen, daß in Italien ſich bereits eine Partei bilde, welche 
auf Rom verzichten und Florenz zur Hauptſtadt Italiens gemacht wiſ⸗ 
ſen wolle. (2) 

e Portugal. 

Liſſabon, 15. Oktober. Der Prinz und die Prinzeſſin Na— 
poleon ſind hier angekommen und werden 14 Tage verweilen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 17. Oktbr. [Strafgeſetzanwendung.] Der 
„Dziennik powſzechny“ enthält folgendes Amtliche: Se. k. Hoheit hat in 
Erwägung, daß es nach §. 83 D. des Militär⸗Strafgeſetzbuches den 
Kriegsgerichten freiſteht, hinſichtlich des Strafmaaßes für politiſche Ver⸗ 
gehen ſich auf den Haupt⸗Straf⸗Codex zu beziehen, zu befehlen geruht, 
daß auf Grund dieſer Vorſchrift auch die Feld-Kriegsgerichte, welche im 
Königreich eingeſetzt find, um die wegen politischer Vergehen angeſchul⸗ 
digten Perſonen zu richten, bei Arbitrirung der Strafe, den Kodex von 
1857 zu Grunde legen ſollen. 

Dine n ae k. 

Kopenhagen, 14. Olt. [Inkorporation von Schleswig. 
Auf die Gefahr hin, Ihnen eine verfrühte Nachricht zu bringen, ſchreibt 
ein Korreſpondent der „B. A. B.“, kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen 
mitzutheilen, daß die hieſige Aktionspartei vielleicht ſchon im nächſten 
Monat das Ziel ihrer langjährigen Wünſche erreicht ſehen wird, d. h. 
die fattiſche Einverleibung Schleswigs und der Feſtung Rendsburg in 
das Königreich. Die Urſache dieſes kecken, aber vom hieſigen Stand⸗ 
punkte aus ganz richtigen Vorgehens haben Sie drüben bei Ihnen zu 
ſuchen. Sie ſind jetzt im Beſitz eines Kabinets, das von Blut und 
Eiſen ſpricht, welches außerdem im Verdachte intimer Beziehungen zu 
den Tuilerien ji Hierzu kommt die famoſe Aeußerung eines Ihrer 
Abgeordneten bei Gelegenheit der Marinevorlagen hinſichtlich des Kieler 
Hafens, die hier in unglaublicher Weiſe in Leitartikeln breit gekuetet und 
ergänzt iſt, auch durch die Fürſorgen däniſcher Agenten in England weite 
Verbreitung gefunden hat. Außerdem iſt Dänemark durch die eigen⸗ 
thümliche Behandlung der Marinevorlagen in Ihrer Kammer ein Jahr 
Vorſprung, d. h. Uebergewicht zur See gelaſſen worden und — da der 
Bruch zwiſchen Regierung und Landtag vor den Augen der ganzen Welt 
klar daliegt — ſcheint das ſeitherige Uebergewicht Preußens zu Lande 
auch illuſoriſch gemacht zu ſein. Faſſen Sie dies zuſammen, ſo finden 
Sie, daß unſere däniſchen Feinde ihre günſtige Situation zum aktiven 
Vorgehen gegen Preußen keineswegs zu ſanguiniſch aufgefaßt haben: 
„Preußen mit ſich ſelbſt zerfallen, feine äußere Politik aggreſſiver Ten⸗ 
denzen verdächlig, ſeine Seemacht der däniſchen unterlegen — letzterer 
Umſtand vorläufig an den beſtimmten Zeitraum eines Jahres, erſterer 
an die unbeſtimmte Dauer des gegenwärtigen Kabinets gebunden.“ Das 
iſt gewiß eine Situation, die ſelbſt dem zaghafteſten Dänen im ver⸗ 
lockenden Lichte erſcheinen muß! Sie werden hierauf vielleicht einwenden, 
daß die Dänen ſich doch wohl fürchten möchten, einen Krieg gerade beim 
Beginne des Winters heraufzubeſchwören, der ihrer Kriegführung am 
wenigſtens vortheilhaft iſt — wie man wenigſtens allgemein glaubt und 
weshalb einer Ihrer Abgeordneten den Wunſch ausſprach, „im Winter 
Dänemark mit Krieg zu überziehen“. In dieſem Falle erlaube ich mir, 
Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß die entſetzlichſte Winterkälte 
nöthig wäre, um die unter dem Feuer der Eider- und Dannewirkſchanzen 
liegenden Gewäſſer, ſowie die winterlichen und künſtlichen Ueberſchwem⸗ 


Es thut uns leid, daß das hübſche Spiel des Hru. Fried. Bethge 
(Pitt) nicht durch ein beſſeres Organ unterſtützt werden konnte, ein Feh⸗ 
ler, der bei vielen Mitgliedern unſerer Winterbühne leider recht bemerk⸗ 
bar . Wir glauben, daß energiſches Wollen auch hier ein Heil- 
mittel iſt. 

Herr Brandt (Snoughton) ſpielte ſeine derbe Rolle recht charat- 
teriſtich, manchmal aber doch wohl ein Bischen outrirt; dagegen 
fand ſich Frl. Hartmann mit der ihrigen (Harriet) in ganz befriedi⸗ 
geuder und munterer Weiſe ab. Die übrigen Mitwirkenden ſtrebten nach 
Kräften zur Abrundung des Ganzen beizutragen, ſolches Streben iſt 
ſchon anerkennenswerth, denn ſchließlich kann ja nicht jeder Geiger ein 
Paganini ſein. 

Herr Dr. Gottſchall wurde am Schluß der Vorſtellung gerufen, 
da er jedoch das Theater bereits verlaſſen hatte, dankte Herr Brandt 
im Namen des Verfaſſers. g. M. 
—— —— 


* Jägerleben in Ceylon. 
(Fortſetzung aus Nr. 243.) 

Zufällig war das Gebüſch an dieſer Stelle etwas dichter und in 
demſelben Augenblicke, wo ich an dem ſchwankenden Baume vorüberkam, 
traf ich auch den ungeheuern Stamm eines jener glattrindigen Bäume, 
die an den Ufern der Flüſſe zu ſo ungeheurer Größe emporwachſen. Zu⸗ 
gleich befand ich mich faſt unter dem Rüſſel eines Elephanten, der die 
Rinde des Baumes mit ſeinem großen Zahne abſchälte, während er den 
Kopf zurückbog, um fo weit als möglich hinaufzureichen. Sofort berech⸗ 
nete ich, daß der einzige Weg ins Gehirn durch ſeine obere Kinnlade 
ging und in der Erlenntniß, daß er mich den nächſten Augenblick ent⸗ 
decken würde, legte ich an und ſchoß. Er fiel mauſetodt nieder, während 
das ſeidene Pflaſter der Büchſe noch in der Wunde rauchte. 


mungen, deren Steigen und Fallen die Dänen in der Hand haben, mit 
einer tragfähigen durch Schüſſe und ſubmarine Minen nicht zu ſpreugen⸗ 
den Eisdecke zu belegen. Was die däniſche Flotte angeht, ſo kann ſie im 
Winter zwar nicht unſerm Handel bedeutend ſchaden, aber immerhin 
noch genug, um viele Ihrer Rheder und Kaufleute banquerot zu machen; 
von ihrer defenſiven Kraft verliert ſie aber gar nichts, denn die däniſchen 
Fahrwaſſer von Kiel bis zum kleinen Belt ſind vollſtändig ſturmfrei 
und belegen ſich nie jo weit mit Eis, um eine Annäherung der Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Flankirung der jütiſch⸗ſchleswigſchen Halbinſel an der Oſtküſte 
unmöglich zu machen, während an der Weſtküſte die langgeſtreckten frieſi⸗ 
ſchen Jnſeln, ſowie Ebbe und Flut) das Stationiren der däniſchen 
Kanonenboote auch dort während des Winters erlaubt. — So viel ſteht 
unter allen Umſtänden feſt, daß durch die gegenwärtige Lage Preußens 
Schleswig⸗Holſtein in der eminenteſten Gefahr ſchwebt und daß, wenn 
die Dänen dieſen für fie günſtigen Augenblick zur Realiſirung ihrer Ge— 
lüſte auf Schleswig verſäumen, ſie ſich eines Fehlers ſchuldig machen 
würden, den wir nicht die mindeſte Urſache haben, ihnen bei ihrer bisher 
bewieſenen Schlauheit und Dreiſtigkeit zuzutrauen. 


Amerika. 

— [Der Bürgerkrieg.] Das Reuterſche Büreau bringt noch 
folgende ergänzende Nachrichten: Der Kongreß der Konföderirten zu 
Richmond hat die Emancipationsproklamation Lincolns als eine grobe 
Verletzung des Eigenthumsrechtes und als eine Aufforderung zum Skla⸗ 
venkriege gebrandmarkt, welche dem Fluche der Menſchheit preisgegeben 
werden müſſe. Die ſchwarze Flagge und Repreſſalien, ſelbſt bis zum 
Vernichtungskriege, werden als rathſam bezeichnet. — Der „Richmond 
Whig“ will wiſſen, daß der Geſammtverluſt der Konföderirten in der 
Schlacht bei Manaſſas ſich auf 5000, und in allen Gefechten in Mary⸗ 
land auf 5— 7000 Mann belief. — General Butler in Neworleans 
hat befohlen, daß alle diejenigen, welche ſich weigern, den Eid der Treue 
zu leiſten, als Feinde der Vereinigten Staaten einregiſtrirt werden ſollen. 
Wer hingegen den Eid leiſtet, wird zur Begnadigung empfohlen. — 
General Beauregard als Befehlshaber des Heeres von Süd-Karolina 
und Georgia hat ſein Hauptquartier in Charleſton aufgeſchlagen. In 
einer an die Truppen gerichteten Adreſſe ſagt er, es werde ihm vielleicht 
bald die Vertheidigung zweier der wichtigſten Städte der Konföderation, 
nämlich Charleſtons und Savannahs, obliegen, und ſpricht die Erwar⸗ 
tung aus, daß ihn die glühende Vaterlandsliebe, ſo wie die Einſicht und 
unüberwindliche Tapferkeit der Offiziere und Mannſchaften bei ſeiner 
Aufgabe unterſtützen werde. — Die Konföderirten unter General Bragg 
bedrohen noch fortwährend Louisville, wo General Buell den Befehl 
führt, und man ſieht mit jedem Tage einer großen Schlacht entgegen. — 
Laut ſüdlichen Blättern ſteht das Heer M'Clellans auf dem Südufer 
des Potomac und rückt über Harpers Ferry und Shepherdstown vor. 
General Lee trifft Vorbereitungen, dem Feinde die Spitze zu bieten, und 
eine Schlacht fteht bevor. — Der Unions⸗General Morgan, welcher 
kürzlich bei Cumberland Gap ſtand, iſt Portsmouth gegenüber am Ohio 
angelangt. 


Cokaſes und Provinzielles. 
Poſen, 18. Oktbr. [Schützengilde.] Nachdem unſer Ma⸗ 
giſtrat in der Angelegenheit der hieſigen Schützengilde in ſo korrekter 
Weiſe vorgegangen und die Rechte der deutſchen Mitglieder ſo nachdrück⸗ 
lich gewahrt hat, wie dies aus der vor einigen Tagen in dieſer Zeitung 
mitgetheilten Verfügung hervorgeht, haben auch die zur Aufnahme in die 
Gilde angemeldeten, aber aus ſtatutwidrigen Gründen zurückgewieſenen 
Perſonen die dringende Verpflichtung, auf ihrem Anſpruche zu beharren 
und ſich nicht etwa durch kleinliche Kabalen entmuthigen zu laſſen, damit 
es nicht am Ende heißt „viel Lürmen um Nichts“. 
— [Feuer.] Geſtern Abend nach 6 Uhr brannte das in Jercyce 
Nr. 40 belegene, dem Wirthe Joſeph Wagner gehörende Gehöft mit 
ſämmtlichen Getreidevorräthen nieder. Das jedenfalls von ruchloſer 
and angelegte Feuer griff ſchnell um ſich und hatte in kurzer Zeit zwei 
cheunen und einen Stall eingeäjchert; den ſchnell herbeigeeilten Bahn⸗ 
hofsſpritzen, ſowie der Spritze der Guanofabrik gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Heerd zu beſchränten, jo daß das etwa 20 Schritte von der Brand⸗ 
ſtelle entlegene Wohnhaus unverſehrt blieb. Die dicht an die Brand⸗ 
ſtelle grenzende Guanofabrik erlitt nur Schaden an einem Schuppen. 
Es waren überhaupt mehrere Spritzen und Waſſertonnen an die Brand⸗ 
ſtelle geeilt, und zwar erſchienen außer den erwähnten Ortsſpritzen zwei 
ſtädtiſche Spritzen, von welchen die eine, wie wir bemerkten, durch Men⸗ 
ſchen in der ſchnellſten Gaugart zur Stelle gebracht wurde, die Spritzen 
der Dominien Morawsko und Pigtkowo. Das Dominium Solacz 
ſtellte zwei große Waſſertonnen, welche dem ſehr fühlbaren Waſſermangel 
baldigſt abhalfen. Die beiden an der Brandſtelle befindlichen Brunnen 


In ſolcher Stellung würde kein leichtes Gewehr einen Elephanten 
tödten können, denn die Kugel mußte durch die Wurzeln der obern Backen⸗ 
zähne hindurchdringen und harte Knochen und zähe Häute in emer Tiefe 
von faſt zwei Fuß durchbrechen, ehe ſie das Gehirn erreichen konnte; aber 
die Linie war ganz richtig und das ſchwere Metall mit der ſtarken Pul⸗ 
verladung brachte die Kugel ans Ziel. Und das ſollte jede Elephanten- 
büchſe im Stande ſein: ſie ſollte in jeder Lage den Kopf eines Elephan⸗ 
ten vollſtändig in ihrer Gewalt haben. Eine ſchwere Kugel hat aber noch 
en weiteren Vortheil, daß fie häufig einen bösartigen Elephanten in vol- 
lem Anlaufe betäubt, was eine leichte Kugel nicht thun würde, worauf 
ein folgender Schuß ihn leicht ganz zur Ruhe bringt. Doch darf man 
auch nicht zu viel Vertrauen in das Gewicht der Kugel ſetzen. Bei dem 
Jagen einer Heerde geſchieht es nicht ſelten, daß die Elephanten ziemlich 
gut nach den Schüſſen fallen, kommt man aber zurück, um ſich die Tro⸗ 
phäen zu holen, jo findet man ein leeres Feld; die nur betäubten Thiere 
haben ſich erholt und die Flucht ergriffen. 3 
Nach den Beſchreibungen der afrikaniſchen Elephantenjagden iſt es 


dort Sitte, in einer Entfernung von dreißig, vierzig und ſogar ſechzig 


Schritt auf die Thiere zu feuern. Man darf ſich daher auch nicht wun⸗ 
dern, wenn der afrilaniſche Jäger nach der Schulter zielt, denn das Ge⸗ 
hirn würde er aus einer ſolchen Entfernung nur ſelten treffen. In Cey⸗ 
lon, wo das Dſchungle oft von unnahbarer Dichtigkeit iſt, muß man da⸗ 
für ſorgen, den Elephanten womöglich auf den erſten Schuß zu tödten, weil 


ein angeſchoſſenes Thier in die dichteſte Wildniß ſich zurückziehen und für 
den Jäger verloren ſein würde. Die tödtlichſten Stellen des Elephanten | 


ſind aber das Gehirn und die Lungen, oder das Herz. Daher ſucht man 
ihm ſo nahe als möglich zu kommen, um dieſe Punkte ſicher zu treffen. 
Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es übrigens, daß die männ⸗ 
lichen Elephanten in Ceylon keine Fangzähne haben; aus der obern Kinn⸗ 
e ragen nur kleine, abwärts gehende Haken kaum zwei bis drei Zoll 


3 


waren ſchnell erſchöpft und mußte das Waſſer bis aus dem Mühlenteiche 
in Jercyce geholt werden. 9 
2 Schwerin, 16, Ottober. [Turnfeſt.] Am 12. d. fand hier ein 
zahlreich beſuchtes Turufeſt ſtatt, das an 5 Pomp alles bisher Dage⸗ 
weſene übertraf. Die Stadt war mit ſinnigen Inſchriften, Transparenten, 
Kränzen, Laubgewinden und Fahnen, worunter die Trikolore überwiegend 
ihre Wimpel entfaltete, faſt in perſchwenderiſchem Maße geſchmückt. Der 
doppelte Zweck der Feier, Stiftungsfeſt und Fahnenweihe, hatte in Folge 
vorangegangener an eine bedeutende Anzahl Turner aus Polen, 
Birnbaum, Meſeritz, Drieſen, Friedeberg und Landsberg herbeigeführt, ſo 
daß die Geſammtzahl inkluſive der hieſigen Turner etwa 360 betrug. Den 
fremden Turnern, die bei ihrer Ankunft vor den Eingängen der Stadt ju⸗ 
belnd empfangen wurden, ward gaſtliche Aufnahme geboten. Nach beendig⸗ 
tem öffentlichen Gottesdienſte verſammelten ſich gegen 12 Uhr Mittags 
ſämmtliche Turner mit ihren Fahnen vor dem Küſtriner Thore. Als die 
neue, prachtvolle Fahne des hieſigen Turnpereins, die circa 150 Thlr. koſtet, 
eingereiht war, ſetzte ſich der glänzende Feſtzug, von zwei vortrefflichen Mu⸗ 
ſikchören geleitet, durch die Mitte der Stadt nach dem Rathhauſe hin in Be⸗ 
wegung. Hier, vor einem aus Laubgewinden errichteten Tempel, begrüßte 
der Bürgermeiſter Wätzmann die Turner in einer zeitgemäßen Anſprache 
Namens der Stadt und ihrer Behörden, indem er anknüpfend au den Sinn⸗ 
ſpruch: „mild, frei, fromm, froh!" ihnen den Geiſt dieſer turneriſchen Tu⸗ 
genden wünſchte, die ſich auch in den Zeiten der Gefahr für das deutſche 
Vaterland, das nach Einheit ringe, zu bewähren hätten. Auf die Schluß⸗ 
worte, daß die Hohenzollern von der Vorſehung dazu berufen ſeien, ſich an 
die Spitze deſſelben zu ſtellen, folgte ein dreimaliges donnerndes Hoch auf 
König Wilhelm. Von wogenden Volksmaſſen begleitet, marſchirte der Zug 
nach dem neben dem neuen Schützenhauſe belegenen Turnplage, wo er mit 
Böllerſchüſſen empfangen wurde Nach Vortrag der vierſtimmigen Männer⸗ 
chöre; „Und hörſt du das mächtige Klingen dc.“ und „Herbel, herbei! du 
deutſche Turnerſchaft ꝛc.“ ſprach der Vorſitzende des hieſigen Turnvereins, 
Nendant Schmidt, von der dekorirten Tribüne, por welcher ſich die neue 
Fahne entfaltete, die Felt und Weihrede. Die eigentlichen, letzten Worte 
der Weihe forderten nacheinander auf, zu einem je dreimaligen Hoch auf den 
König, den Turnvater Jahn und den guten Geiſt der Turner. Unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall und dem Geſange: „Grüßt Turngebrüder allzumal ꝛc.“ 
verließ der Redner die Tribüne. Jetzt begann unter Leitung des Turnwarts 
ein Schauturnen in der Folge pon Frei⸗ und Ordnungsübungen, Niegen⸗ 
und Kürturnen, wobei Vorzügliches geleiſtet wurde. Abends 61; Uhr ver⸗ 
einigte die Turner ein gemeinſchaftliches fröhliches Mahl in dem prächtig 
dekorirten obern Schützenſaale. Beim Kruge Bier wurde mancher launige 
und ernite Toaſt ausgebracht. Gegen 8 Uhr erfolgte der Einmarſch unter 
adelichein durch mehrere Straßen der glänzend illuminirten Stadt. Der 
Marktplatz und die Hauptraßen waren andauernd mit verſchiedenen bengali⸗ 
ſchen Flammen beleuchtet. Ein zum Schluß des ſchönen Feſtes heſtimmter 
Ball konnte erſt, nachdem ſich bei einer Anzahl von circa 300 Damen der 
größte Theil derſelben wegen Mangels an Raum entfernt hatte, um 1 Uhr 
beginnen; derſelbe endete, wie das ganze Feſt begonnen, in ungetrübtem 
Frohſinn. Außer der Vereinskaſſe und freiwilligen eee Nicht- 
turnern batte die Stadt eine namhafte Summe für dies Feſt beſtimmt. 


Ber: Ver miſch te b. 


* Bor dem Schwurgericht in Küſtrin wird ſeit dem 2. d. M. ein Mord⸗ 
prozeß verhandelt, der in den Annalen der Kriminaljuſtiz nur wenige ſeines 
Gleichen hat. Der Hauptangeklagte iſt der Arbeitsmann Karl Maaſch, 42 
Jahre alt, welcher geſtändig iſt, nicht weniger als dreizehn Morde und meh⸗ 
rere hundert e h verübt zu haben. Dies Scheuſal war das Haupt 
einer Bande, welche ſchon ſeit fünf Jahren die Gegend um Soldin, Pyrit, 
Landsberg und Stargardt unſicher machte. Er ſtammt aus einer Verbre⸗ 
cherfamilie, ſeine Mutter wohnte in einem Dorfe bei Pyritz mit einem zweiten 
älteren Sohne, Martin ber Am Morgen des 11. Mai v. J wurde in 
Kursdorf bei Lippehne der Mühlenmeiſter Baumgart mit ſeiner Frau, drei 
Kindern (einem erwachſenen Mädchen und zwei Knaben) und einem Dienſt⸗ 
mädchen in ſeinem Wohnhauſe ermordet gefunden. In dem Haufe war Nie⸗ 
mand am Leben geblieben, außer einem Müllergeſellen, welcher in einer von 
den Wohnzimmern ziemlich entfernten Giebelkammer geſchlafen hatte. Der 
Mord war in der Art ausgeführt worden, daß den Opfern mit Beilen der 
Schädel eingeſchlagen war, Baumgart ſelbſt hatte auch noch einen Stich in 
der Gegend des Herzens. Es war ſoglei klar, daß hier ein Raubmord vor⸗ 
lag: alles Geld war aus der Wohnung des als wohlhabend bekannten Baum⸗ 
gart verſchwunden, der damals wahrſcheinlich eine größere Summe im Hauſe 
hatte, da er zwei a kaufen wollte. Die Fußſpuren deuteten dar⸗ 
auf hin, daß wenigſtens drei Perſonen an dieſen Morden betheiligt waren. 
Am 19. Mai wurde von Bauern aus dem Dorfe Warſin im Stargardter 
Kreiſe in dem in der Nähe dieſes Dorfes belegenen Walde eine Höhle ent⸗ 
deckt, welche auf ihre Anzeige bei der Gutsherrſchaft näher unterſucht wurde. 
Man fand darin zwar keine Bewohner, wohl aber Beile, Diebeswerkzeuge 
und geſtohlene Sachen. Es entſtand die Vermuthung. daß dieſe Höhle der 
Verſteck des Karl Maaſch geweſen, und auf ihn wurde nun vorzugsweiſe ge⸗ 
fahndet. Zunächſt wurde ſeine Mutter und ſein Bruder Martin nebſt deſſen 
Frau, die unweit der Höhle in Schönow bei Pyritz wohnten, verhaftet. Eine 
genaue Unterſuchung von 4 Beilen, von denen drei in der Höhle, eins in der 
Wohnung der Frau Maaſch in Beſchlag genommen waren, ergab, daß ſich 
daran Spuren vorfanden, welche auf den an der Familie Baumgart verüb⸗ 
ten Mord hinwieſen. Die Frau des Maaſch erhing ſich im Gefängniß. Im 
Sommer v. J. wurde endlich Karl Maaſch in Frankfurt g. O. verhaftet; 
wie er zugeſtand, hatte er zwei Tage vorher bei Neuſtadt⸗Eberswalde einen 
Handelsmann auf ſeinem Wagen erſchoſſen und beraubt. Maaſch wurde 
nach Soldin abgeliefert und hat im Laufe der afin n dreizehn Mord⸗ 
thaten eingeſtanden. Mit ihm ſind angeklagt ſeine Mutter, ſein Bruder 
Martin, der Arbeitsmann Liebig und der Arbeitsmann Kohlſchmidt. Liebig 
iſt angeklagt der Theilnahme an einem Morde, den Mgaſch vor zwei Jahren 
an einem Krugwirth im Küſtriner Kreiſe und deſſen Ehefrau, Liebigs 
Schweſter, verübt hat. Am Montag haben die Plaidoyers begonnen. Das 


weit hervor. Der größte Zahn, den Mr. Baler in Ceylon geſehen, war 
gegen ſechs Fuß lang und im dickſten Theile fünf Zoll im Durchmeſſer, 
was in Afrika kaum der Beachtung für werth gehalten würde. Dagegen 
haben die Elephanten in Ceylon eine andere Eigenſchaft, die den afrikani— 
ſchen abgeht: ſie ſind treffliche Bergwanderer. Mit einer bewunderns⸗ 
würdigen Behendigkeit und Sicherheit erklettern dieſe mächtigen Thier- 
rieſen die ſteilſten Anhöhen. 

Elfenbein und Horn erzeugt aber Ceylon überhaupt nicht in be* 
ſonderer Größe und Schönheit. Manche Büffel haben zwar ganz hübſche 
Köpfe, können aber doch mit denen anderer Länder keinen Vergleich aus— 
halten. Die Hörner des eingeborenen Rindviehs ſind nicht über vier 
Zoll lang. Die Geweihe des Elenns und des gefleckten Rehes find klein 
im Vergleich zu dem Wild gleicher Größe auf dem indiſchen Feſtlande. 
Das iſt um ſo auffallender, da die geologiſche Bildung Ceylons beweiſt, 
daß es in früherer Zeit keine Inſel, ſondern ein Theil des Hauptlandes 
war, von dem es jetzt nur durch einen ſeichten Felſenkanal getrennt iſt. 
In Indien haben aber die männlichen Elephanten Fangzähne und die 
Büffel und das Rindvieh ſehr ſtarke Hörner. Nach Mr. Bakers Anſicht 
fehlen der Weide in Ceylon die Beſtandtheile, welche zur Bildung von 
Horn und Elphenbein nothwendig ſind. So bleiben dem Jäger von 
jahrelangen Jagden wenig oder keine Trophäen, denn auch die Häute der 
erlegten Thiere bleiben unbenutzt, da die Eingeborenen zu träge ſind, um 
ſie zu gerben. 

Daſſelbe gilt von der Haut wilder Eber, die weit dicker iſt als die 
der zahmen, und ſich zum Fertigen von Sätteln gut eignen würde. Die 
Haut dieſer Thiere iſt jo feſt, daß man ein ſehr ſpitziges Meſſer haben 
muß, um ſie am lebenden Thiere zu durchſtoßen. Ein ſolches Meſſer 
muß mit ganz beſonderer Sorgfalt gefertigt ſein, denn der Eber iſt eins 
der wildeſten und gefährlichſten Thiere. Er lebt in der dichteſten Wild⸗ 
niß, lommt nur des Nachts heraus, um Wurzeln, Obſt, große Erdwür⸗ 


Urtheil it nach zwölftägiger Verhandlung am 14. d. M. in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde gefällt worden. Karl Maaſch, Martin Maaſch, die Mutter Maaſch 
und der Arbeitsmann Liebig, alle vier ſind zum Tode verurtheilt, der fünfte 
Angeklagte, Kohlſchmidt, iſt wegen Diebſtahls mit einer mehrjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe belegt worden. 

* [Die „Nazarener“ in Temesvar.] Die „Tem. Ztg.“ 
ſchreibt: Seit längerer Zeit entwickeln bereits dieſe „Nachfolger Chriſti“ 
ihre Thätigkeit und ihr Anhang dehnt ſich auch bereits in mehreren Orten 
des Temeſer Komitates aus. Ungeachtet der ihnen von der Behörde zu- 
gelommenen Verbote, geheime Verſammlungen abzuhalten, iſt es ihnen 
doch bisher immer gelungen, meiſt zur Nachtzeit zwiſchen 10—12 Uhr, 
ſich verſteckterweiſe zu verſammeln und ihre Lehren zu predigen. Nach⸗ 
dem ſich die Behörde ſchon ſeit einiger Zeit vergebens bemüht hatte, die 
Schlupfwinkel dieſer Schwärmer und Schwärmerinnen (es zählen zumeiſt 
Frauen zur Geſellſchaft) zu entdecken, gelang es derſelben in dieſen Tagen, 
dieſe „neuen Gläubigen“ in der Vorſtadt Fabrik Abends um 9 Uhr, eben 
während fie ihre Verſammlung hielten, zu attrapiren. Cin Schneider- 
meiſter las im höchſten Eifer aus der Bibel vor, und die um denſelben 
ſitzenden Männer und Frauen hörten ihm andächtig zu und wollten ſich 
durch den Eintritt der Amtsperſonen kaum ſtören laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde ſofort behördlicherſeits aufgehoben und die Namen; der 
Schuldigen aufgezeichnet. Unter denſelben befanden ſich nicht nur Ka⸗ 
tholiken, ſondern auch Frauen griechiſch-orientaliſcher Religion. Noch 
eins haben wir nebenbei erfahren: Es darf keine Frau, die ſich zu dieſer 
Sekte bekennt, eine Krinoline tragen. 


Redaktions- Korreſpondenz. 
„Das Inſerat des Herrn M. zu Zirpe bei Alt⸗Boyen kann, weil es per⸗ 
ſönliche Angriffe enthält, nicht aufgenommen werden. 


Ciesle bei Buk, 13. Okt. Die verehrliche Redaktion erſuche ich ganz 
ergebenſt auf Grund des Preßgeſetzes, folgende thatſächliche Berichtigung in 
Ihre geſchätzte Zeitung gefälligſt aufnehmen zu wollen: 

Die in der Beilage zur „Poſener Zeitung“ Nr. 235 vom 8. Oktober 
befindliche Erklärung, betreffend die Richtung der „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
habe ich weder mitunterzeichnet noch irgend Jemand den Auftrag dazu ertbeilt; 
es kann demnach Betreffs dieſer Unterſchrift nur ein Irrthumobwalten.“ 

Schmilinsky auf Ciesle bei Buk. 


Die Heilkraft WE 
und ſtärkende Eigenſchaft des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams 
Zenit des heben aus der Fabrik von Hutter & Komp. in 
Berlin „Niederlage, bi Herrmann Moegelin in Poſen, 
Bergſtraße Nr. 9, hat ſich wiederum je glänzend bewährt, daß wir nicht 
umhin können, von dieſen Erfolgen zu ſprechen: 

Indem ich den vielfach belobigenden Anerkennungen über die 
vorzügliche Wirkſamteit Ihres Leni des chere voll 
kommen meine Zuſtimmung gebe, bitte ich Sie, mir gef. wiederum 
Flaſchen & 1 Thlr. dieſes Balſams zuſenden zu wollen und den 
Betrag per Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

Freiburg, den 20. September 1862. . 

Er Büsching, Savitän. 
Geehrter Herr! Vielfachen nutzloſen Anwendungen verſchiedener 
Mittel zufolge wandte ich Ihren Kräuterhaarbalſam in 4 Flaſchen 
a 1 Thlr. an; ſeine Wirkung war eine vorzügliche, denn die an ver- 
ſchiedenen Stellen meines Kopfes haarloſen Flecken ſind vollkommen 
mit dichtem Haarwuchs verſehen, weßhalb ich Ihnen meinen aner- 
kennendſten Dank ſage. 

Frankenburg, den 24. September 1862. 
o. Schlaegel, Rentier. 
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Augekommene Fremde. 
Vom 17. Oktober. 

SCHWARZER ADLER. Rentier v. Skalawski aus Rogalin und Baumeiſter 
„Fange aus Schrimm. * 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Grabowsti 
aus Radownitz, v. Rogalinski aus Gerehvica, v. Guttry aus 1 — 
Graf Remlewski aus Warſchau und Graf Gunowski aus Polen, 
1 Rittergutsbeſitzer v. Radziminska aus Zdziechowice und Kaplan 

Drobicht aus Warſchau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Leuchtenberg nebſt Frau aus 
Berlin, Ober Regierungsrath Heegewandt aus Stettin, Frau 

Oberamtmann Meyer aus Breslau, Sängerin Fräulein Meyer und 

Sänger Plato-Radonetzty aus Florenz, die Kaufleute Oldemeyer 

aus Leipzig und Jsbert aus Berlin. 

DU NORD. Bevollmächtigter v. Koczorowski aus Bozejewo, Grund⸗ 

befiger Skrodzti aus Czunten, Gutspächter Koraſzewski aus Kije⸗ 

wice, Frau Nittergutsbeſitzer Gräfin Zoltowska aus Czacz und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Lewandowski aus Oborzysk. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Samoſtrzel, Graf Kwilecki 
aus Dobrojewo, Graf Skorzewski aus Gzerniejewo, Graf Luſz⸗ 
gewsfi aus Polen, v. Jaraczewski aus Lowencice, v. Zakrzewski aus 
Djiel, v. Stablewski aus Zaleſie, v. Koczorowski aus Witoslaw 
und Graf Czapski aus Bukowiec, die Gutsbeſ. Frauen v. Parczewska 
aus Oſtrowo, v. Jaraczewska aus Jaraczewo und Mittelſtädt aus 


Silec. 
HOTEL DE PARIS. Agronom Sniegocki aus Krerowo und Bürgerin Daſz— 
kiewicz aus Wreſchen. 


HOTEL 


mer und was er jonft finden kann, zu verzehren, und iſt ein gefürchteter 
Feind für die Jagdhunde, von denen der Verfaſſer mehrere der vorzüg⸗ 
lichſten bei der Eberjagd verlor. Ohne ganz verläſſige Fänger kann man 
ihn kaum mit dem Jagdmeſſer tödten, ohne zerriſſen zu werden, da er 
ſich ſtets zur Wehr ſetzt. Ein tüchtiger Jagdſpieß mit breiter Klinge und 
ſtarkem Griff wäre freilich für den Anfall die paſſendſte Waffe; aber in 
bergigen Gegenden iſt der Spieß unbequem und ſogar gefährlich. Die 
Wälder ſind ſo voll ſteiler Schlünde und verworrenen Geſtrüpps, daß 
es eine ſchwere Aufgabe iſt, den Hunden zu folgen, was mit dem Speer 
in der Hand noch gefährlicher ſein würde, da feine Spitze durch das An- 
ſchlagen an die Felſen faſt immer beſchädigt wird, und er alſo gerade 
dann nutzlos iſt, wenn man ſeiner am nöthigſten bedarf. 

Herr Baler hat ſich daher ſtets mit einem Jagdmeſſer begnügt, 
das er nach ſeiner Angabe in London hatte machen laſſen. Die Klinge 
war einen Fuß lang, an dem breiteſten Theile zwei Zoll breit und in der 
Mitte etwas concav. Der Stahl war von der feinſten Qualität und 
das ganze Meſſer wog drei Pfund. Die eigenthümliche Geſtalt, verbun⸗ 
den mit der Schwere der Klinge, gab einem Stoße damit eine außeror⸗ 
dentliche Kraft, und da die Klinge von der Spitze abwärts drei Zoll lang 
doppelſchneidig war, verurſacht ſie eine furchtbare Wunde. Von den 
Nepaleſen wird erzählt, daß ſie häufig den Kopf eines Büffels mit einem 
Schlage ihres Schwertes vom Numpfe trennen können. Die Klinge die- 
ſer Waffe iſt concav, und die Spitze ſchwerer als der Griff. Der Kopf 
des Thieres wird an einem Pfoſten befeſtigt, jo daß die Muskeln ſehr ge- 
ſpannt ſind, weil ohnedies auch der kräftigſte Schlag nur eine geringe 
Wirkung haben würde. Dieſe Berichte erſchienen Mr. Baker ſehr wun⸗ 
derbar, bis er einſt, ohne Abſicht, mit ſeinem Jagdmeſſer ziemlich etwas 
Aehnliches verrichtete. (Fortſ. folgt.) 


—— — — nn nm ae 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. bor bem, komme Deren Gecirhts- Affefior Bekanntmachung. 
Das „ Meile von der Stadt Pudewitz bee F bar Die, zum Nachlaſſe der verſtorbenen 


Chriſtiane Jachlinska gehörigen Grund⸗ 
ſtücke und zwar: 5 i 
a) Das Hausgrundſtück Nr. 20, Sexvis⸗ 
Nummer 117, abgeſchätzt auf 976 Thlr. 
S 
b) Die Ackerwirthſchaft Nr. 177, Servis⸗ 
Nummer 337, abgeſchätzt auf 4566 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf. 
e) Das Ackergrundſtück Nummer 185, ab⸗ 
geſchätzt auf 129 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
d) Das Ackergrundſtück Nr. 187 abgeſchätzt 
auf 336 Thlr. 10 Sgr. } 
e) Dem Feldgarten Nr. 268, abgeſchätzt auf 
59 Thlr 13 Sgr. 4 Pf. und 
f) Das Ackergrundſtück Nr. 276, abgeſchätzt 
auf 127 Thlr. 15 Sgr. 
ſollen in dem 


am 17. November 1862 


Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Sachſe im 
Geſchäftszimmer Nr. 15 anftehenden Termine 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
gen und die Taxe in der Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 

Krotoſchin, den 13. Oktober 1862. 
Nönigliches Kreisgericht. II. 


Im Jabre 1863 wird die evangeliſche Kirche 
in Gramsdorf, Kreis Sbornik, neu 
gebaut und werden die betreffenden Maurer-, 
Zimmers, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗, 
Maler-, Dachdecker⸗, Glaſer⸗ und Bildhauer⸗ 
Arbeiten in Verding gegeben. Qualifizirte 
Unternehmer wollen ſich im Termine loco 
ramsdorf am 17. November c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr melden, worin gleichzeitig die 
Bedingungen zu erfahren ſind. 
Gramsdorf, im Oktober 1862. 


Der evang. Gemeinde-Kirchenrath. 
—— ſſ— — —UäʒW Æ4ł4k — 


im Kreiſe Schroda belegene Domänen⸗Vor⸗ 
werk Weglewo mit einer Geſammtfläche 
von 1205 Morgen 93 ◻Ruthen, worunter 22 
Morgen 121 [IRuthen Gärten, 978 Morgen 
49 ◻Ruthen Acker, 82 Pen, 148 ◻Ruthen 
Wieſen, 84 Morgen 81 (Ruthen Hütung 
und 37 Morgen 54 [Nuthen Unland und 
Gewäſſer, ſoll nebſt der Fiſcherei im Biezdru⸗ 
chowoer See, ſoweit ſolche dem Fiskus zu⸗ 
ſteht, von Johannis 1863 ab anderweit auf 
18 Jahre, alſo bis Johannis 1881, im Wege 
der öffentlichen Licitation verpachtet werden. 
Es ſteht hierzu auf den 


3. Dezember d. J., 


Vormittags von 11 Uhr ab, 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem ade der Gegenftände 

bis zum 4. Nov. 1862 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefen. Pfandinhaber und an⸗ 
— Du kenn Bet . 
in unferem Seſſionszimmer vor dem Regie-[des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
8 1 artements- atb Beſitze befindlichen Pfandſtücke nur Anzeige zu 
Stöckel Termin an, zu welchem Bachtluftigef machen. 


i it fol einge-. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
8 R die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
1) Zum Bieten werden nur Diejenigen zu⸗Imachen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre 
gelaſſen, welche ſich vorher Über ihre perſön⸗] Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
liche Qualifikation als Landwirth und ein dis⸗ 3 nicht, mit dem dafür verlangten 

3 9 % N fl e 
Duel dean von 9000 Tote gentgendſ bis zum 27. Nos. 1862 einſchließlich 

2) Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 1200f bei uns ſchriftlich oder u Protokoll anzumel⸗ 
Tölr. und die zu beſtellende Kaution auf 600] den und demnachſt zur Prufung der ſämmtli⸗ 
Thlr. feſtgeſetzt. chen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


3) Die weiteren ſpeziellen Pachtbedingun⸗ yet orderungen, jo wie nach Befinden zur 


Meine konzeſſionirte 
Militär⸗ 3 
Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


in welcher ſchon über 700 junge Leute vorberei⸗ 
tet find, iſt jetzt Jo eingerichtet, daß das Ziel 
in ſchnellſter Zeit erreicht wird, da 
jeder Zögling täglich an 3 lateiniſchen, 3 ma⸗ 
thematiſchen, 1 franz., 1 Geogr., 1 Geſchichts⸗ 
und 1 deutſchen Stunde Theil nehmen kann. 
Für den Erfolg bin ich unter näher feſtzuſtel⸗ 
lenden Bedingungen bereit, die Ga⸗ 
rantie zu übernehmen. . 
„Die Vorkenntniſſe brauchen nur gering zu 
ſein. Penſionäre finden liebevolle Aufnahme. 


Dr. Killisch, 


8 


en und Lieitationsregeln ſowie das Vermeſ⸗ Be 0 des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ungsregiſter liegen ſowohl im Amtshaufe zuſſonals 
Wegtewo bei dem gegenwärtigen Pächter auf den 4. Dezember c. 
die auch 1 Arier un Euch 1 — PR in Vormittags 11 Uhr 
ieſer auch die Karte zur Einſicht bereit. in rn . ſchts⸗Ilſſeſſ 
Toer, ben 10. Ofiober 1802. Fagfegeft Im Mciare Buer der. Tur. 
Königliche Regierung, ſcheinen. . 
Abteilung für Brete Steuern, dee ee n Alan 
Domänen und Forſten. beizufügen. FEN 
v. Münchhauſen. e e ar in Auen 
7 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Bekanntmachung. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſt⸗ 
Es werden gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
A. Nenten⸗ und Reallaſten-Ablöſungen undſ berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
Regulirungen nach den Geſetzen vom 2. ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
März 1850 in folgenden Ortſchaften: welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
a) im Oborniker Kreife: die Rechtsanwalte, Landgerichtsrath Gre⸗ 
Hütten Hauland, Reallaſten⸗Ablöſung, gor, Juſtizrath v. Githeki und Rechts⸗ 
b) im Bromberger Kreiſe: anwalt Jauecki, zu Sachwaltern vorge⸗ 
Mruczyn, Regulirung, Gebäude = In⸗ſchlagen 
. ung der 3 5 Kreiſ Poſen, den 17. Oktober 1862. 
e ere ee Königliches Kreisgericht. 
n und Dienſt⸗Ablöſung Abthig. für Civilſachen. 
ferner: 5 0 . 
Sar and We b 8 1 Handelsregiſte T. 
olz⸗ und Weide⸗Ablöſungen nach der Ge ſer F: 10 f 4 
lea den See vom 7. Juni e ſind folgende an 
1821 in fo genden Drtichaiten: Nr. 589, Simon Brasen (jüich) 
a) im Bromberger Kreiſe: Inhaber der Kaufmann Simon Braſch 
Zawada, Entwäſſerung der Zawadaer zu Schwerſenz, 
Kanal Bruchwieien, ‘ Nr. 590. Wolff Rosenfeld, gu- 
Bin. me Kreife: haber der Kaufmann Wolff Noſenfeld 
zu Schwerſenz, 


Nadolnik⸗Mühle, Forſtweide⸗Ablöſung, 


e) im Gueſener Kreiſe: . Nr. 591. D. Salinger, Inhaberi S i 56, Berlin. 
1) ee en Weide⸗ die Wie Dev: ee 2 5 nn . 5 
g L 5 frau zu Steſzewo, BT artenftrafie Nr. 16 iſt ein Haus 
2) Kowalewo, Weideabfindung und Se-] Nr. 592. . Freitag, Inhaber der] au nebſt Garten zu verkaufen; das Nä⸗ 
paration, Kaufmann Bonem Freitag zu Schwer⸗ Ubere zu erfahren Halbdorfſtr. 10 beim 


d) im Wongrowitzer Kreiſe: 
Groß⸗ und Klein⸗Golle, Forſttheilung, 
in unſerm Reſſort bearbeitet. N 

Alle etwanigen unbekannten Intereſſenten 
dieſer Auseinanderſetzungen werden hierdurch 
aufgefordert, ſich in dem auf 


den 19. Januar 1863 
Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerm Bortelensimmer anbe⸗ 


Wirth. 

Unſer unter der 
irmg Sophie 

Heeche hierſelbſt ſeit 20Jahren beſtehendes 

Weißwaaren-, 

Schuh⸗ und Handſchuh⸗Geſchäft 

beabſichtigen wir unter vortheilhaften Bedin⸗ 

ungen aus freier Hand zu verkaufen und 


ſenz, 
heute eingetragen worden. 
oſen, den 13. Oktober 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Handelsregiſter. 
Die Geſellſchafter der am 1. Oktober d. J. 


raumten Termine bei dem Herrn Oekonomie⸗ hier in Poſen unter der Firma bitten Käufer, ſich gefälligſt wegen der nähe⸗ 
1 5 N A gen der nähe 
Kommiſſionsrath Kummer zur Wahrneh⸗ Kutiner & Lewitt ren Bedingungen an uns wenden zu wollen. 
mung ihrer Öerechtjame zu melden, widrigen ⸗ſerrichteten Handelsgeſellſchaft find: Natel, den 7. Oktober 1862. 


Berthold Heeche. 


1) der Kaufmann Iſidor Kuttner, 
Sophie Heeche. 


2) der Kaufmann Bernhard Lewitt, 
beide zu Poſen. 8 
Dies iſt unter Nr. 39 unſers Geſellſchafts⸗ 
regiſters heute eingetragen worden. 


ki fie dieſe Auseinanderſetzungen Ic im 
all der Verletzung wider ſich gelten laſſen 
müſſen, und mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen weiter gehört werden können. 

Poren, den 13. Oktober 1862. 


Jur Kenntnißnahme für meine reſp. Klien⸗ 
ten, daß ich 


Königliche Generalkommiſſion Poſen, den 13. Oktober 1862. in Pinne 
flür die Provinz Poſen. Königliches Kreisgeridt. den a Mts. 
Bekanntmachung. F 9 6, Ze: ER 
1 7 ger * 0 f okale 3 echen bin. 
VVV Edictal⸗Citation. ine eee 


königlicher Rechtsanwalt und Notar. 


zin einen Tanzzirkel werden BEE 
einige Damen, in einen anderen Zirkel wird 
ein Herr aufzunehmen gewünſcht; das Nähere 
Hotel de France, Zimmer 19. 
A. Eichſtaedt, Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer. 


Das Ballhaus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Konzert und Ball eröffnet 
iſt, und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fon⸗ 
taine, Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und 
Prächtigſte ganz neu dekorixt find, wird hier⸗ 


mit dem hochverehrten Publikum beſtens em⸗ 
pfoblen. 


ollen auf dem biefigen Poſthofe alte Bau-] Der Partikulier A. M. Sillmaun in 

aterialien, Fenſter, Thüren ꝛc. meiſtbietend Königsberg in Preußen klagt als Zeſſio⸗ 

verſteigert werden, was hiermit zur öffentlichen nar des Kaufmanns Albert Pergan gegen 

Kenntniß gebracht wird. die Konditor Ludwig Vaſſalliſchen Erben, 

Poſen, den 18. Oktober 1802. zu denen auch der früher in Poſen wohnhafte, 

Königliches Poſtamt. jetzt aber ſeinem Aufenthalte nach nicht bekannte 
Skrzeczka. 


Lalligraph H. O. Becker und deſſen Ehefrau 
Donnerſtag den 23. d. W Amanda geborene Vaſſalli gehören, aus 
Vormittags 11 Uhr : ig 


einer Seitens ihres genannten Erblaſſers 
I auf dem graben Hofe des alten Garni⸗ 


unterm 21. Juli 1851 über 600 Thlr. über⸗ 
5 — eu fuse 5 — * 0 5 
onlazareths verſchiedene alte Utenfilien, Bett⸗ fünf Prozent Zinſen ſeit dem 21. Julie 1851. 
ellen 5185 alte Spinde und Tiſche, Blech⸗ Zur Beantwortung der Klage des Sillmann 
und Eiſengeräth, ſowie ſpäter im neuen Gar⸗ iſt am 
niſonlazareth eine alte Zeugrolle und zwei 
Birkenbäume auf dem Stamm öffentlich ver⸗ 


20. November 1862 
kauft werden. 


Vormittags 10 Uhr, 
Poſen, den 18. Oktober 1862. 


vor unſerem Deputirten, dem Gerichtsaſſeſſor 
3 . v. Jarochowski Termin anberaumt, zu wel 
Königliche Garniſon-Lazareth-— 
Kommiſſton. 


i ö 8 Ver⸗ Empfehlung. 

Dean Be 5 daß ber Er Sein, in der unmittelbaren Nähe der Bahn⸗ 

T Ausbleiben in contumaciam verfahren und bee am Palaisplatze 8 (ẽNeuſtadt) 

Konkurs⸗Eröffnung. erkannt werden wird. gelegenes Hotel zu den „Drei goldnen Palm⸗ 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
den 17. Oktober 1862 Vorm. 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers 


oſen, den 5. Juni 1862. weigen empfiehlt einem reſp. reiſenden 
eie, den 8 Jun 1863 Publkkum unter Zuſicherung der reellſten und 
Anton Jetewski zu Poſen iſt der gemeine 

Konkurs eröffnet. 


Königliches Kreisgericht. billigſten Bedienung. 

Abtheilung I. für Civilſachen. Terrmann Schulze. 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktionskommiſſar, Lieutenant a. D. Zo⸗ 


H. Baltes Bier- und Reſtauratious⸗Geſchüft, 
del hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 


Friedrichsftraße Nr. 31, 5 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


beehrt ſich bierdurch ein hochgeehrtes Publikum auf fein von dem Fabrikanten Herrn 
ahsner aus Breslau vollſtändig renovirtes und gleichzeitig mit den neu erfun⸗ 


Hochachtungspoll und ergebenſt 
0 Nud. Graebert. 


auf den 3. Vovember 1862 —.— vorzüglichen Mantinell⸗Federbauden ausgestattetes framöſiſches Billard auf X 5 i 


Vormittags 11 Uhr merkſam zu machen und daſſelbe zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 


Su 
u 


und Vorkoft:Sandlung 
eröffnet. Ich empfehle dieſelbe mit allen in die⸗ 
ſes Fach 

eehrten 
Poſen. 


Trockne kieferne /zöllige Kernbretter, circa 
tend, ſind in paſſenden Längen zu 12, 14, 16, 


18, 20 Fuß zu verlaufen. Das Nähere bei wir! 
Albert Schlarbaum in Gneſen. ab Breslauerftr. Nr. 15 Hotel de Saxe) fort⸗ 


Tonne 1 Thlr. 5 S 


Auf dem Dom. Bogdanowo bei Obornik 


alt, bolländer und Netzbrücher Race, zum Ver⸗ 
kauf, tragend von einem Shorthorn⸗Stier. 


empfiehlt zu billigen Preisen: baumwollene und wollene Strickgarne, gestr. 
Strümpfe, Socken, Gesundheitsjacken, Gamaschen, Aermel, Hauben, Handschuhe, 
Zephir-Halstücher für Herren, beste Gummischuhe und Einlegesohlen, 
Regenschirme etc.; ferner: Camlott, Parchent, Manschester und Patent-Sammet, 
echt engl. Moirce zu Damen-Röcken, Shirting, Wallis, Piqué etc. 


Zur gütigen Beachtung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Ausfüb⸗ 
rung geſchmackvoller Gartenanlagen jeder be⸗ 
liebigen Art. Gefällige Adreſſen werden poste 
restante Meſeritz erbeten. e 
Th. Jensky aus Berlin, 
Landſchaftsgärtner. 


Walliſchei Nr. 65. 


Mit heutigem Tage habe ich den Verkauf der 


Stein⸗ und Holzkohlen 


heuti, hierorts 
Friedrichsſtraße Nr. 122 


eine Dampfmehl⸗ BE 


en Artikeln der Gunſt eines 
5 


Jacob Cha ym, 


Friedrichsſtraße Nr. 12. 
inen geehrt. Kunden die erg. Anzeige, daß 


Wich das Klempnergeſchäft meines ſeligenſzu reellen und möglichſt ermäßigten Preiſen 
Mannes als Wittwe fortbetreibe und bitte da⸗ begonnen. 

her um geneigte Aufträge, welche ſtets prompt 
ausgeführt werden. f 
Poſen, im Oktoher 1862. 


Beſtellungen werden auch in der Breslauer⸗ 
traße Nr. 7, in der Handlung des Herrn 
Adamski angenommen und ſchleunigſt aus⸗ 


geführt. E. Kajkowski. 


Julie Zah, Wittwe. 
Markt Nr. 14. 


Yfegfel-Wildlinge, 2jährig verpflanzte, ſehr ſchöne Qualität, à Schock 10 Sgr., 


Birnen ⸗Wildlinge, 2 jährig, à Schock 10 Sgr. 


Kirſch⸗Wildlinge (Prunus avium), jährig, & 7½ Sgr., 
Aprikoſen⸗Bäumchen, niedrige, & 15 Sgr., Hochſtämme à 20 und 30 Sgr., 
Pfirſich⸗Bäumchen, niedrige, a 15 Sgr., 
Neine⸗Clauden⸗Pflaumen, niedrige, & 
Rieſenpflaume, blaue niedrige, & 7½, Hochſtämme 10 Sgr., 
Aprikoſen⸗ Pflaume, niedrige, a 7½ © 
Kirſchjohannisbeere, rothe, à 5 Sgr., 2 
Weinfechſer, in grünem Schönedel und Diamant-Sorten, à 2¼ Sgr., à Schock 3 Thlr., 
Weinfechſer, in diverſen Sorten, à 2 Sgr., a Schock 2 Thlr., Au 
Spargelpflanzen, großer Rieſen, Ljährig a Schock 5 Sgr., 3jährig à Schock 10 Sgr., 
Acer hegunda, grüner Ahorn, a5 Sgr.. fe 
Aristolochia Sipho, ſchöne großblättrige Schlingpflanze, & 5 Sgr., 
Berberis vulgaris, gewöhnliche Berberitze, 4 2½ Sgr., à Schock 2 Thlr., 
Buchsbaum, zu Einfaſſungen, a Schock 10 Sgr., 

Citisus Laburnum, Goldregen, a 2 Sgr., à Schock 2 Thlr. 

Colutea arborescens, Bar 

Colutea arborescens eruenta, brauner, a 2½ Sgr., 
Caraguna arborescens, Erbſenbaum, à 2 Sgr., à Schock 2 Thlr., 
Cornus alba, vother Hartrigel, à 2 Sgr., er, 5 
Cornus Muscula, Korneltirſche, rothe, a 2 Sgr., a Schock 2 Thlr., 
Crataegus Oxicantha, a 
Elfagnus augustifolia, wilder Oelbaum, à 3 Sgr., 

Eraxinus excelsior, Zähr-Eſche, jährige Sämlinge a Schock 1 Thlr., 
Gieditschia triacantha, Chriſtusdorn, a 7½ Sgr., 

Juniperus virginiana, virginiſche Ceder, in 3—4 Fuß hohen, buſchigen Exem⸗ 


7½ Sgr., Hochſtämme 10 Sgr., 


gr., 


enſtrauch, gelber, a 2 Sgr., & Schock 2 Thlr., 


ll. pi. rubra et alba, à 12 Sgr., 


plaren, à 20 Sgr., 


Ligustrum vulgare, Reinweide, ſchön zu Hecken, #1 Sgr., à Schock 25 Sgr., 
Lonicera tatarica, 


rien, fl. alba ei earnen, roth- und weißblühend, 4 2 Sgr. 
a Schock 2½ Thlr., 


Paulownia imperialis, ſchön dekorativer Baum mit rieſigen Blättern, a 10 Sgr., 


kleinere 5 Sgr., 


Populus nigra, Schwarz⸗Pappeln, zum Bepflanzen der Wege, & Schock 3 und 4 Thlr., 
Pinus piece», Fichte, jährige Sämlinge, 1 Fuß hoch, a Schock 1 Thlr., 

Pinus pinea, italieniſche Nußkiefer, 2—3 Fuß hoch, à 5 Sgr., 

Ribes aureum, wohlriechende Johannisbeere, à 2 Sgr., 

Salix babilomiea, Trauerweide, a5 Sgr., 2 

Salix pyramidalis (purpurea), rothe, 4 2½ Sgr., 

Salix nigrieans, ſchwarze, a 2½ Sgr., i ? 
Symphoricarpus racemosa, Schneebeere, & 1 Sgr., à Schock 1½ Thlr., 
Spirea prunifolia fl. pleno, 45 
Spirea opulifolia, ſchneeballblättriger 
Spire» sakieifolia, weidenblättriger, à 1 Sgr., a i 

Springe vulgaris rubra, rothblühender Flieder, 3jährige Sämlinge à Schock 


Sgr., x $ 
Sierftranch, a 2 Sor, a Schock 2½ Tilt. 


2 Thlr. 


Thuja oceidentalis, abendländiſcher Lebensbaum, ſchön buſchig, 3 —4 Fuß boch, 


a 5 — 7½ Sgr., à Schock 10 Thlr., 


Weigelia umabilis, à 5 Sgr., 


ſind zu haben in Otusz bei Buk. 


Denkmann, are. 
Hänßicher Ausverkauf. 
Der Ausverkauf meines Band- und Weiß⸗ 
waarenlagers wird von Montag den 20. d. M. 


200 Blöcke, jeder 10 bis 12 Stück enthal⸗ 


berſchleſiſche Steinkohlen, Stücktohle, dieſoeſezt. 
Tonne 1 Thlr. 8 Dort N die Ber ae ere 
Sgr. verkauft 3 Migogne⸗ und Strickwolle empfiehlt in 
W. Lange, St. Martin 72. V großer Auswahl zu billigen Preiſen 


A. Schöneich, 


Friedrichsſtraße Nr. 33, 
vis-à-vis der Landſchaft. 


ſtehen 6 Stück junge Kühe, 3 — 7 Jahre 


Die Kurz: und Wei 
eon S. Landsberg 


hwaaren = Handlung 
Jun., Wasserstr. Nr. 13 


Mäntel, Paletots und Jacken, 
Cong⸗Chales und die modernſten Nleiderſloſſe 


empfehlen in reichhaltigſter Auswahl zu billigen Preiſen 


Julius & Simon Lasch, 


‚Meyer Falk Nachfolger 
vorm e Markt ar: folg . 


Gicht: und Rheumatismus⸗Leidenden 


werden die von den Aerzten als vorzüglich heilkräftigen 


Lairitz ſchen Waldwollwaaren 


angelegentlichſt empfohlen. A 
Alleiniger Verkauf derſelben in der Hauptniederlage 
bei Eugen Werner, Friedrichsſtraße 29, ferner: 
H. Kirsten, Bergſtraße und 
L. Liter in Gneſen. 
Anm. Gegenüber der neuerdings nachgeahmten, verfälſchten, 
Ar Waldwolle der Lerdvite ſchen Waldwollwaarenfabrit in Nemda am 
hüringer Walde von der legalen Phyſikatsbehörde und namhaften Chemikern 
geprüft und als die allein echte anerkannt. 


Badewannen 100 Stück 


verleiht Ungarwein⸗Tonnen, jede mit 6 eiſernen 
/ Posen, Friedrichsstr. 33, Reifen, ſtehen zum Verkauf. 


Gebr. Andersch. 
(Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Oktober 1862. 


244. Sonnabend, 
a Vächſt unſerem wohlaſſortirten Lager in Bofamentier-, Konfektions⸗, Weiß-, Band: und Kurzwaaren empfehlen 


Damen: und Mädchen⸗Caſlorhüle | 


neueſter Facon, direkt aus Paris bezogen, zu billigſten Preiſen. 


Gummiſchuhe 


bekannter Güte für Herren, Damen und 
Kinder empfiehlt 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Kegenſchirme 


in Seide, Baumwolle und Alpaka in Großer 


Auswahl oe 5 
s. Tucholski. 


Strickwolle und Vigeqne 
„ S. Tucholski. 


Jacken und Unterbeinkleider 
in Wolle, Baumwolle, Vigogne, Seide 
und Waldwolle für Herren und Damen 
empfiehlt 2 

S. Tucholski. 


Moiré⸗Röcke und Nrinolinen 
empfiehlt 


S. Tucholski. 


Aufforderung! 


Da ein geehrtes Publikum durch marktſchreieriſche Anerbietungen für ſogenannte 
und Mäuſe⸗Nadikalvertilgungsmittel ſchon oft geprellt worden, ſo fühle 


Alte Schiebelampen werden mit Patent-Spar- 


S empfieblt . 4. Bestie, Bergſtr. 1. 


brennern versehen, dadurch wie neu, 
N N 


2 


2 
Pr 


7 


Alle Arten Lampen 
werden reparirt 


N - 3 
so wie neueste Moderateur- und Schiebe- 
Lampen in reicher Auswahl : 75 — 
bei H. Klug, Friedrichsstrasse 33. Hrüneberger Meintrauben 
Eine komplette Pony⸗Equipage iſt für 220 — in Folge des ſchönen Wetters der letzten 


12 
5 


Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Sl Kaviar empfing 


Z. Zadek & Comp., 


5. Veueſtraße 5. 


. 1000 um damit Kopf-, Augenbraumen- und Barthagre ſogleich und ‚ie die Dauer echt braun oder 

Spyuflüichen Tafelbouillon, Brab. Sars|ichwarz färben zu können. Es ift eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen 

N dellen, und eine zweite Sendung aſtr.] Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis & Flacon 25 Sgr. Im t⸗ Ira 

wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. RO 
Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zadek ꝙ Co., Neueſtr. 5. 


Hamburg: Amerikanische Packetfahrt- Aktien - gefeill haft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Newyork 


A. Hemus. 
WE Sriichen, engl. Cheiter-, 
Edammer, Alpen- und Neufchateller 
Käſe empfiehlt 
Jucob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


eventuell Southampton anlaufend: 


Shweine-Weißbraten und Garbonadelio wie bei dem für den Umfang des 


önigreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
a Pfd. 4½ Sgr., friſche Bratwurſtſ gültiger Verträge bevollmächtigten al ’ 


eneralagenten 


Thaler zu verkaufen in Lowenein| Wochen zu ausgezeichneter Süße gelangt Boft-Dampfichiff Teutonia, Capt. Taube am Sonnabend den 1. November. 
bei Schwerſenz — l verſende ich noch bis Ende dieſes Monats f nei Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 15. November. 
zum Preiſe von 21 und 3 Sgr. pr. Pfund . Saxonia, Ehlers, am Sonnabend den 29. November. 
85 Salgegen franko Einſendung des Betrages. — Bavaria, Meier, am Sonnabend den 13. Dezember. 
75 Hoyersche 8 e Gebrauchsanweiſungen 2 Hamburg, Schwenſen, am Sonnabend den 27. Dezember. 
2 2 zur Kur gratis. Paflagepreife: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 

2 Patent 2 ‚Gustav Sander Nach New Hort Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Erd. Thir. 60 
2 Vi [ N ckſt : ®l in Grünberg i. Schlefien. ] Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 10, Pfd. St. 1.5. 
ER lehſalz-Le 3 eine % Ein Hirſch wird heute zerlegt und kann ich Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segeladetichifte nden ſtatt: 
% iehlt A4 r. das Stück, E jedes beliebige Quantum abgeben. Nach Ner- Nor am 1. November per Packetſchiff Donau, t. Meyer, 
% 8 Stück | Tl 5 ‚ 2 A. Hoffmann, 5% - 15. November : 8 eutſchland, Henſen. 
0 . ‘ * ö Näheres zu erfahren bei ugust Bolten 
8 S k., 8 Kloſterſtraße Nr. 19. ; Wu, Millers Nachfolger, Hamburg, 
55 * 

* 

8 


2 
os 


tn RER e e ee 


mit veranlaßt, daſſelbe in ſeinem eigenen Intereſſe wiederholt zu erſuchen, ſich das nur von 


mir zu beziehende Präſervativ gegen qu. Ungeziefer verabfolgen zu laſſen, 

etriebenen Schwindeleien und Prellereien „für immer“ entſchieden einen 
Jedem die wirkliche Burgſchaft gewährt, Haus und Hof ꝛc., ſelbſt Felder, 
en Ungeziefer „für immer“ ſpurlos zu befreien. 


lach und 


welches den ſo oft 
Bere Damm 


C. E. Sonntag, Arkaniſt zu Neufahrwaſſer b. Danzig. 


Approbirter Peſt 


oder 0 
magenſtärkender Aquavit 
von 


D. G. Baarth 
in Poſen, 
Dominikanerſtr. 3, zur goldenen Kugel. 


Der Herr Deſtillateur Baarth aus 
Owen bat — Aquavit aus den 
wirkſamſten bitteren magenſtärkendenIn⸗ 
. . Er — 
theile der biefigen Lazarethtom r 
— dem Dr! Wolff, Monnich und 
dem Aſſeſſor Bergmann beſtehend, vor 
gelegt und wir haben ſie durchaus bei 
den jetzt herrſchenden Krankheiten für 
bafiend und zweckmäßig gefunden. 

Poſen, den 10. März 1813. 
Dr. Wolff. Bergmann. Mönnich,. 

Auf vorſtehendes Atteſt Bezug neh 
mend, offerixe von dieſem Aquavit die 

Quartflaſche mit 20 Sgr. und die 

[4 z s 


2 10 
(inkl. Flaſche). 


D. G. Baarth. 


Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 
nen befreit, das läſtige Jucken beſeitigt, 
und das Ausfallen der Haare ſofort 


unterbricht, iſt wohl das 
bewährte Schinnenwaſſer 


aus der Fabrik von Hutter & Co. 
in Berlin, Niederlage bei Herr- 
mann Moegelin in Poſen, 
Bergſtraße Nr. 9, in Flakons à 15 
Sgr., welches eine leicht ausführbare, 
ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut 


1 


bewirkt. 1 


2 Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. = 
82 Empfehlenswerth für jede Familie“ 
25 Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und ede Getränk! 88 8 
82 66 SS 
— 2 28 * 
:: „Boonekamp of Maag-Bitter“ : 
18 2 2 
87 bekannt unter der Deviſe? „Oeeldit qui non servat “, — 
=. erfunden und einzig und allein fabrizirt SB 
E © von >35 
875 H. Underberg-Albrecht, f 
ss am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 2 
= 2 828 
85 oflieferant 28 8 
Em Sr. Majejtät 9 Sr. Majeſtat See 
2 des Königs von Preußen; des Königs von Bayern; 38 
2 Sr. königl. Hoheit Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗ S. = 
8 8 des Prinzen Friedrich von Preußen; Sigmaringen, 8 8 8 
S und mehrerer anderer Höfe. ns 
SE NE. Ein Theelöffel voll meines „Aoonmekamp of Maug- 8 
8 ” Bitter‘ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwaſſer. 8 8 
R Zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel. 23 


Der wegen feiner außerordentlichen Güte 


wohlbekannte, von allen Ständen der 


bürgerlichen Geſellſchaft, ſowohl Männern 


der Wiſſenſchaft, des Bürgerſtandes als der 
Landleute, vielſeitig atteſtirte reſp. empfohlene 
ö weiße Bruflfyrup 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
à 15 Sgr. und 1 Thlr., 


iſt nur echt zu haben bei 
S. Spiro, Markt 87. 


Colonialwaaren. 


— EEE FETT 4 
Grünberger Pflaumenmus, 
Schneidemus, geſchälte und 
ungeſchälte Aepfel und Bir⸗ 
nen, ſaure Kirſchen, Pflau⸗ 


men mit Mandeln gefüllt, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Isidor Busch, 


Sapiehaplatz 1. 


C111 
Hallesche Mehlwaaren. 


Frische E 
Elbinger Neunaugen, 


das Schock 4 Thlr., 


Vajonner Schinken, 


welches die Kopfhaut von allen Schin [Gothaer und Charlottenburger 


Gervelalwurft, 
Magdeb. Weinfanerkohl, 
friſche Gebirgs⸗Preiſelbeerren 
und echte Teltower Rüben 

empfehlen 


Y. H. Meyer ꝙ Co., 
Wilbehmssiet Nr. 2. 


Ratten Lotterie-⸗Looſe, 


ich mich bier-[nach, außerhalb Schereer in 


dom fra 00,000 


23 winne bis 150,000 Thlr. versendet bil- 
8, ligst A. Cartellieri in Stettin. 


à Pfd. 5 Sgr., zu haben bei 
Spizewski, St. Martin 14. 


C. Platzmann 


Ji, Yar Ya, verſendet in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
zum Koſtenpreiſeſund deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, 
erlim, Breiteſtraße Nr. 9. 


RER N en Yz einen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager feiner Stahlwaaren 
Lotterielooſe, Note 9 bei Jaber M nach Breslaueritrafe Nr. 2 nahe am Markt) verlegt babe; daſelbſt babe auch ein 
Tl N in der vorigen Klaſſen⸗ Lager von Lampen, Metall- und ladirten Waaren errichtet. Die Preiſe ſind wie bei 
Thlr. lotterie b.mir gewonnen. Erlen Stahlwaaren aufs Billigſte berechnet und die Waaren aus den renommirteſten Fa⸗ 
Ke Preuss. Lotterie-Loose zur 


— riken bezogen. 0. Preiss. 
(IV.) Hauptklasse, 28,000 Ge-]| 1 D Nin möbl. Zimmer mit freundl. Aussi 
"150.000 rlie Terme ni) Jacob Goslinski, Eu ie Sadı In eker 
13 b. 


5 hg 777 9 » ir u 8 8 g 

b okal-Veränderung. Wohnungsgeſuch. 

Wer ohne Kommiſſionair | sein derrengarderobege) äft „une gerkumige Sign anf 

eye Stellung dee w r aden eic, von alten Men Ne 61 ig We end i Gebe wid unn i Hen 
g bel ſicher erhalten will, der abon⸗ſerſtraße Nr. 2 verlegt, und empfehle daſ⸗ ‚ 39 b zum 1. 


nire jeden beliebigen Tag auf die Verſor⸗ſelbe mit feinen verihalfigen Artikeln in den d. J, auch jpäter, gejucht, 


Königsgraben 9. 


dreſſen werden bis Sonntag Mittag mit 


Wir: neueſten Fagons und Stoffen aufs Beſte R 5 : 
„Vakanzenliſte“ für Lehrer aller Fächer, r „ Preisangabe und näheren Verbältnifien in der 
Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ Jacob Goslinski, Exp. d. Stg. unter Z. A. I. 200 ange⸗ 


Waſſerſtraße Nr. 2. nommen. 


beamte, Aerzte, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
niker, Kommunalbeamte u. ſ. w., nebſt Ar⸗ 
beitsmarkt für alle übrigen Gewerbe, 
da dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer 
Hunderte von wirklich offenen Stellen im In⸗ 
und Auslande ausführlich mittheilt, außerdem 
wird das „Geſchäftsbulletin“ für Kauf⸗, 
Pacht⸗ und Aſſozigtionsanträge gratis beige⸗ 
fügt. Das Blatt koſtet bei fofortiger portofreier 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 
Nummern, 2 Thlr. für 13 Nummern prän., 
Inſerate im Bulletin & Zeile 2 Sgr. — Prin⸗ 
Gel ꝛc. haben für die Aufnahme offener 
tellen keinerlei Koſten und wird dringendſt 
um Anmeldung gebeten. Briefe franko an 
A. Netemeyer's Zeitungsbüreau in Berlin. 
Fin gräfliche Güter wird ein Oekono⸗ 
mie⸗Juſpektor zu engagiren gewunſcht, 
der ſchon größere Wirthſchaften geführt hat 
und gut empfohlen wird. Gehalt bis 400 
Thlr. bei freier Station und Reitpferd; ferner 
ſucht eine Oberamtmanns⸗Wittwe einen un⸗ 
verheiratheten kautionsfähig. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor in geſetzten Jahren. — Die Stel⸗ 
lung iſt eine vortheilhafte und dauernde. Auf⸗ 
trag: Jah. Aug. Gölsch in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße Nr. 66. 


Cehrlingsgeſuch. 

Einen Lehrling, welcher polniſch und deutſch 
ſpricht, ſucht unter günſtigen Bedingungen von 
ſogleich oder vom 1. Januar k. J. 

Kotmin. Edwin Posseldt, 

Apotheker. 

Es Lehrling kann ſofort eintreten bei 
E. Hoehne, Tiſchlermeiſter, Thorſtr. 13. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der der deut⸗ | 
\ 


Killigfles illuſtrirtes Familienblatt! 


135,000 Aufl. Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart Aufl. 135,000. 


mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. f 
Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin der Bogen nur circa 5½ Pfennige. 
Originalnovellen von L. Schüding, Edm. Hoefer, Otto Ruppius, 
Temme, H. Schmid ꝛc. ꝛc. — Aus der Länder- und Völkerkunde. — Erläuterungen 
zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Tages. — Populär⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Mittheilungen von Bock, Carl Vogt, nme ze. ꝛc. — Jagd- und Reife | 
ſtizzen von Gerſtäcker und Guido Hammer. —Zeit- und Culturbilder von Schulze⸗ 
Delitzſch, Johannes Scherr, Schmidt⸗ Weißenfels, Max Ring ꝛc. — | 
Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Aus dem Bereiche der Erfindungen. — 
Originalmittheilungen aus Amerika. — Schilderungen induſtrieller Etabliſſements. | 
1 


Deutſches Streben und deutſche Vaterlandskunde 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen, die von kernigen freifinnigen | 
| Darſtellungen begleitet find, würdig vertreten. | 


ſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
und Luft hat, das Kolonialwaaren⸗Geſchaft zu 
erlernen, kann ſich . 1545 
Zeugniſſe zum ſofortigen Antritt melden bei | | 
ZN A. G. Viebig in Nawicz. 
Dine Wirthin ſucht bald eine Stelle aufs 
Land oder auch zu einem einzelnen Herrn 
oder zu einer einzelnen Dame. Näheres bei 
Madame Steez. Bückerſtraße II. 
Die ſeſt dem 1.Oftober in Liſſa erſcheinende, 
entſchieden freiſinnige 


„Wochenzeitung“ 


ö das 
hat ſofort nicht allein da, ſondern auch in einem 
weiten Umkreiſe von Städten und auf dem 
Lande eine große Verbreitung gefunden. 
Vierteljahrspreis bei der Poſt 10 Sgr. 

Inſerate müſſen umſomehr Erfolg haben, 
> 2 Blatt acht zoo lang durch die Hände 
er Abonnenten geht. 
Liſſa. Friear. Ebbecke, 
Herausgeber und Verleger. 


Ernst Keil in Leipzig. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: m 
Haushaltungs⸗Ralender 


u : a 
Grossherzugthum Josen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 18632. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2ù Sgr. einzeln 7Y, Sar. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1863, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2Y, Sgr. 
Poſen, den 18. Oktober 1862. W. Decker & Comp. 


Internationale 


landwirthschaftliche Ausstellung in Hamburg. 


Das unterzeichnete Comité beabsichtigt im Juni 1863 in Hamburg eine 
internationale Ausstellung von landwirthsehaftliehen een 
abzu- 


und Betriebsmitteln, namentlich von Zuehtvieh aller Art 


halten, und zwar unter Mitwirkung der deutschen Ackerbaugesellschaft, so weit es die 
technische Ausführung betrifft. — An Prämien sind Pr. Thlr. 20,000 ausgesetzt. — Das 
Special- Programm ist bei dem Secretair des Comite’s, Dr. Gerhard Hachmann 
g, vom 1. December d. J. an auf portofreie Anfragen zu erhalten, und der 


inHamburg 


Schlusstermin aller Anmeldungen auf den 1. März 1863 fortgesetzt. 


Hamburg, October 1862. 


Das 


Comité: 


Ernst D. Merck, Vorsitzender. 


Ruppin: 


Aufforderung. 
Der Graf Stanislaus v. Gö- (Bes. 
tzendorf- Grabowski, Frei- wi den ber. 
williger im 2. Leib⸗ Huſarenregt, haufen, 
Sohn des Grafen Eduard 
v. Götzendorf- Grabowski“ Zu. 


ulff; 


aus Radomitz im Regierungsbezirk Poſen, Ulmemtein in Koblenz, Oberarzt 8 D. 
wird hierdurch aufgefordert, ſeinen Verpflich⸗ e in Strausberg, 


tungen genen Unterzeichnete nachzukommen. 
bonn, 


J. Schmitz. W. H. Schmitz 
F. J. Giers. W. Hess. 


Frl. L. 
Selle; hi 


Verbindungen. 
mit dem Hrn. 9 


Ortel. 
6 eln: 


4 mit dem Lehrer G. 

l. B. Mevis mit dem Hrn. e 
Belkau: rl Adelh. Sedt 
Ed. Brügner; Berlin: Frl. Th. Krämer]; 


Frl. J. Grot⸗ 
ohloff; Hermsdorf: T 
N. v. Nolte mit dem Hauptm. v. Kali⸗ 
nowsky: Berlin: Frl. P. Lange mit dem Hrn. 


mit dem 


6 


. „ 2 41 Br., Jan.⸗Febr. 41 Br., ie 8 dne 815 Safe a 


Spiritus flau Mit Faß pr. Oft. 14 
& e Die kleinen ſu. 1 144 bz. u. Br. Dez. 141 Br., x 
PR in dieſer Woche in Verbindung mit 14 
einer regen Kaufluſt erhielten die Preiſe gut 
und es wurden namentlich Roggen, von dem 
namentlich die beſten Qualitäten geſucht blie⸗ 
ben, merklich höher bezahlt. Wir notiren: fei⸗ 
ner Weizen 67 — 71 hlr., mittlerer 63 — 65 3 
Thlr., ordinärer 57—59 Thlr.; ſchwerer } Rog⸗ 2 
gen 48—50 Thlr., leichter 44— 45 Thlr.; 5 
Gerſte 8 T 70 80 Hafer 19—22 1 Spiri 


Börſen⸗ Telegramm. 
Berlin, den 18. Oktober 1862. 
Roggen, 10 81 0 matter. 


Sli „November 48g. 
Frühjahr 454. 
Ser ag flau. 


ober . November 151. 
Frühjahr 153. 
Nüböl, * höher. 


Thlr. pro - kt 145. 
Etur. ke = 2 as g - 591 9 Sopember 


tien matt, Fon ds f 
ee e 913. 
Neue Poſener 4% Pfandbriefe 981. 
Polniſche Banknoten 89. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Tannen 3 a eh der 
Woche indeß ſchien es etwas feſter werden, 
und die Kurſe ſich beſſern zu wollen, ohne 


r., Febr. 14 Br. Früh. 141 Gd. Br. * 144 Br., April⸗M 


3 175 Sonbeibrie: Eiſenbabnak⸗ 194 


48—51 32—36 
bot loko 14 Br., 1 19 3 bz., Oktbr.⸗ 
ai 


er 


Spiritus loko ohne En 2 8 Ott. 15 
A Okt.⸗Nov. 151 On 
f. Bie. tg.) 
= Aston, En De Se Regen. 


Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 74— 
77—80—84 Sgr., gelber ſchleſ.72—74—76— 
79 Sgr., weißer galiz. an poln. 73—79—80 
Sgr., gelber und bunter 72—74 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz. 

an p. 84pfd. 55—57—59 Sgr. 

Topfd. 40—41 or 

Hafer p. 50pfd. 24—25 
Winterraps 220—234—248 9. Sor. Winter⸗ 
rübſen 216—228—242 Sgr. Sommerrübſen 

—204—214 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
Rother ord. Kleefamen 81 —10 Rt. mittel 
1112, fein 13—148, hochfein 15—15ʃ5, weiß. 
ord. 9—11, mittel 13—153, fein 10—18, boch⸗ 
fein 19—20 Rt. 

Kartoffel⸗ ae (pro 100 Quart zu 80% 


esfälle. Frau Regierungsräthin v. jedoch einen regern Verkehr zu bekunden. An⸗ Poſen, 5 9 Vrm. su eg oll— Rull Tralles) 14% 
+ y | Dr. kündigungen hatten nicht ſtatt. — Spiritus iſt 0 23 88 ge e. Roggen p. Okt. 453 bz., 
Wich i >. Sehr uns n 15 Tbnlich wa elend wor⸗ 5 Der⸗ 4 — 920 54905 5 9185 1 12 0 43 Br., 
in Wiche, Kandidat? aul Menzel aus Köslinſden, ebenſo ansehnlich war der Verſand, na⸗ M5 8 
in Berlin, Maker Preuß, Frau Rentiere mentlich nach Stettin. Wenn auch die Ankün⸗ 8 7 rad uten Börſe. . 5 kt. 1 d hs 2 21 Gd. 
Günther, Bankier C. Heinr. i „Rudolph i inldigungen durch Scheine von keiner jonderlichen een, Zee tbr. Wind: SW. Baro⸗ üböl loko lb r., p. Okt. 14 bz. u. Br., 
Berlin. Bedeutung waren, ſo ſind aber größere Quan⸗ meter: 28%, 6 Thermometer: früh 5 . Wit⸗ Okt. 3 13} Kr 13$ Br., Nov. 8 63 
titäten ohne vorherige Ankündigungen willigſterung: ſchon Jan., Jan.⸗Febr. 8 r. Marz, März-Üpril u. 
R empfangen und zu dem vorgedachten Verſan Weizen lolo 65 à 76 Rt. April⸗Mai 13 33 Br 
Stadttheater ın Pofen. benutzt worden. Im regelmäßigen Handel ging ER 125 52 a 523 Rt., Okt. 51 1 Spiritus lo G55 Gd. p. Okt. 143 Br., Dt 


M. Mohlberg, „ Friſeur. 


Sonntag, zum erſten Male: Die Maurer 


es indeß ſtill und Preiſe blieben bei matter], a5 Gb. 


Tendenz andauernd gedrückt. 


Okt.⸗Nov. 484 a 481 a 485 bz. 
488 b Nod. Dez. 478 a 47 a 4710 Mai 1411 bi. 


Nod. 143 bz. u. Gd., Nob.⸗De 8 144 Gd., Ap 


resl. Sdiell 5 


Heinr. Wedemeyn, Stiefelputzer[von Berlin. Große Poſſe mit Geſang und 5 5 ar, Frühjahr 45} a 453 bz. u. 
R Tanz in 3 Abtheilungen und 8 Bildern von ammlun N 18. Oktober 1 B.. 451 9 Görlitz, 16. Oktbr. Bei 1 1 3 
und Wäſcher. 5 e ee ie en . f „gene. Yu = Sorge: |} 7 36 a N 15 1 1.8 en 1 7 Sgr Er 1 . 
7 5 aus der? og? perſpektive“ iſt von Hrn. Orapme| Poſener 4% alte Pfandbrie = afer of 29,226 t. 238 bz. r 
77 ßß////%/%/%/%/%ꝙꝙꝙ ! 
7 9 Montag, auf Verlangen: Pitt u. Foz, 4 neue — 995 — 
-7ñz5 n f alas an, Om. nn ep Snn Eilasnt as es 
big: Herr Ker 3 Jaekel. B 5, Gotcha Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. R. 9% Pen Bait — 987 — et 0 * Br c ne 14 nt So 3-3 Ben Kr Cie 2 = 7 
. 2.255 Obliga — — — 4 u. r 2 
1 8 n ee Sweet D Dienſtag: Lucrezia Borgia. 1 Bo A — — — e 9000 147 gt. b. 4 b. ne We Ser Wei 85 
e. Sonn⸗ : ta) ig. — — - einöl loko 14% ‚ 60—66 
wett Se 5 985 - 41. Kreis⸗ een — 98 — . Spiritus loko ohne Nas 151 a 155 * Thlr., Roggen 51—53 Thlr., Gerſte 36—39 
diger Franck. Au Uhr: fällt aus. Lambert's Salon. - 4 -Stadt-Obli 5 II. Em. — 98 — Ottbr. 15% a 153 bz. u. Gd. 15% Br. Okt. Thlr. Hafer 25—26 Thlr. 
Mittwoch, 22. Oktober Abends 6 Ühr: Sonntag den 19. Oktober Konzert. Preuß de 1 N — — — Nov. 1558 155 bj. u. Gb. 154 Br. Nodbr.⸗ — — ? 
Herr Koniiterialsath Dr. Goebel. Z. A. Divertiſſement für Trompete. f Staats⸗Anleihe — — — [Dez. 1515 a 154 bz. u. Gd., 15 Fi April⸗ Telegrayhiſcher Boörſenbericht. 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn⸗ = für 1 8 : 105 F dl. A = Wheel Meyer 1.4 F. t Hamburg, 17. Okt. Weizen loko flau 
Mu U — 2 = — — — „ [4 
10.12. 287 1 11 ne: Herr Pre⸗ nfang 7 Uhr. Entrée 8. Ne . n Staats- Aae = 108 T. (Roggenmehl 0. 3884, O. u. 1. Bass Net zu letzten Beten gut zu laſſ Im, ab Auswärts 
Seeitag, 21. Diiober Abende 6 Ubr: Herr = 3 Je Barbie” 5 u. H. .) Bere ner Siebe 0, 50 2 3 
ee Sonn 19. Okt. V 9 ne und Zungen, wozır einladet Sehr 3 N AN tete an e e ae Baben, 25 1 Etober B1Y/e, 
10 Uhr: Herr Wee dort Mittert, gr. Gerberſtr 6. Polnische — — uche If b. 50. Pi: blau vr si SE 1 7 ae Gejchäft. 
Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, J Heu Sonnabend den 18. d. zum Abendbrod ber. Sins; St. Mtienläta, — 7.77 feiner weißb. Por. ro 720 be, G osd. glb. tend. G n unverändert 3 
Dftober Vorm. 10 Uhr: Herr 725 Jauerſche Bratwurſt mit Bratkartoffeln. ” -  Brior. Akt Lit E. — — — [Okt 725 bz. u. Br. 1 72, 711 bz. u. Br. 3 Fl. böber. Mn ber 81, April 84. 75 
Bene Nachm.: Derſelbe. und Schmorkraut. C. Vogt, kl. Gerberſtr. 7. Fel ard. n St. Akt. iz gen P. 2000 pfd. loko HE Okt. 38 Herbſt 47, FT Ste 5 
Freit 3125 4, Oktober bends ½ 8 Uhr I I, 8 Del 5 Ice Banknoten große Ap. — — 514, 518 bz., Oktbr. Nov. 49 bz. u Nov.⸗ Ten on, 17. Ott. Bei en unverändert. | 
Her Baltor Bobringer, Fischer’ 8 Lust. Neucſte 5% Ruft. Engl Rulehe — — — bi. f. Br 115 G5. Gül, Fri sabe 455. f. P Rt. 96 580 r d d 
Auswärtige Familien Nachrichten. Montag den 20. Oktober, großes Wurſt⸗ 5 Yo Oppotbekenbank⸗ kette — — — erpool, aumwolle: 1000 
Verlobungen. Raſtenburg: Frl. May⸗ffeſt, friſche Leber⸗ und Fleiſchwurſt mit] Roggen geſchäftslos, pr. Oktbr. 43 Gd. 434 Ken 10 5 51. 70pfd. Schleſ. 42k, 42, 424 bz. dert, Wade 400 B Naallen et 


böffer mit dem Kreisbaumeiſter? Wan Neu⸗ 


Schmorkraut. 


3 
Br., Okt.⸗Novbr. 42 Br, Novbr.⸗Dez. 4. Hafer lolo p. ii 251. I bz. 


26. Upland 25. Surate 9¼—21. 


1860r Looſe 89, 50. 
Frankfurt a. M., Freitag 17. 


ſätzen in öſtr. Spekulgtionspapieren. Böhmiſche Weſtbahn 833. 


Schlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe 127. 
liner Wechſel 1042. Hamburger Wechſel 88. 
Darmſtädter Bankaktien 231. Darmſtädter Zettelbank 254. 


Preuß. Kaſſenſcheine 1043. 


Okt., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei nicht belangreichen Um⸗ 


Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1383. 
Londoner Wechſel 1181. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 955. 
Meininger Kreditaktien 975. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jo chmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


London, Sreita 
Metallvorrath 16,230,260 Pfd. Sterl. 
Amſterdam, Freitag 17. Ok., Nachm. 4 uhr. 
5% Oeſtr. Nat. Anl. 627. 
1% Spanier 1 05 
diſche Integrale 634. 
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Luxemburger Kreditbank 


Ausländiſche Fonds. Surembur; er Bank 4 105 B (Brest. Schw. Freib. 
2 hö Oeſtr. Metalliques 1 587 B Magdeb. Privatbk. 4 | = B Brieg⸗Neißer rei Geb, @ lber a = 1 
Jon 5: ll. Aktien DT b. . e 0 673-3 bz Meininger Kreditbk. 4 01 Boft bz uGCöln⸗Crefeld 45100 8 Gold 8 15 525 
do. 250 ‚Prim, Ob. 4 741 B Moldau. Land. Bk. 4 20 8 Coͤln⸗Minden 45102 5 1 e ee on lee 3 6 
Berlin, den 17. Öftotbe 1862. pe. 400 f e de - 70) © Norddentſche do. 1 | 99 do. II. Em. 0 102} © re ee a 
Looſe (1860 73: b Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 9135 -+ bz do 4 974 B Aachens Düſſeldorf 3H 877 G Sovereigns — 6. 22 bz 
6 1.80 fig A (5 99 3 Penn Atte. de. “ 30 do. II. Cm. 4 97 b . . 
2 Preufiiſche Fonds. 6. leg Be n 5 974 3 Poſener Prod. Bank 4 | 98 Sr B — 8 * 101 55 Sa, “| | 94 bz Sa pr. Z. Pfd. f. — Imp. 50 
deim auge Anleihe 10 102 ee 755 fiber 8 4044 1 80 e SF rip Dirt. Ir Ad 25 b3 Sich. pr 8. p. 8 0 
taats bz 385 5 8 Berlin⸗Anhalt 1411 b Sächſ. Kaſſ. A. — 993 b 
do. 50, 52 konv. 4 994 b. 41 895 G Schleſ. Bankverein 4 | 1 I. Em. 43 98 G 5 = 
de. 54, 55, 57, 50 4 1024 bp [1850 do. 3.318025 d 9 Mage e 440100 & Bert een ai 4 1 0 Bo (nl. ue) 98 80 
do. 1856.48 10285 [102453 Fer Schatz. O. 4 | 855 etw oz u G Weimah — 5 4 1880 G N agdeb. 5 1811005 & Berlin⸗Stettin 4 132 65 eſtr. Banknoten — 82 
do. 18534 99 E ( 8.200 f. 2 8 eimar. Bank 4884 bz ieberichlef, Märt. 4 9 © Brest, Schw. Breib. 4 1138 65 Poln. Bankbillets — 89] b 
mate Schuhs. 8 775 55 2 de . S 885. 65 Prioritäts ; Obligationen. hir — III Ser Sr une 4.84 3 e_bo. El bj 
1 | „ N. 1. “7 a . 2 8 0 1 a £ 5 — 
est) 914 bz (Part. B. 500 94 5 fänger Büfſ de, 4 941 8 — IV. Ser. 43 1011 8 Gef Deer. (Wü) a 58 C Induſtrie-⸗ Aktien. 
Bert. Stade Bel. 40 g . do. En 4 8808 Nord Frs h 4 , de. Stumm pr, 61, 98 © g l. Ut dan. BT RT Br 
| f 7 > do. III. m. 44 — — ar: | 2 iſenb. 
Bell Börfenb, Obl. 5 103 oz Neue Bad.50fl. Looſ.— 314 B Augen wege 9 SD Dberjchtef, Tir A. 2 — eben- tun > 5 | 955 55 Se 6 38 = 8 
‚Rur u en oh 92 bz Deſſauer Präm. Anl. 321107 etw bz II. Em. 5 — — ie 5 5 1 40 7 8 Ludwigshaf. Berb. 4 11394 B Minerva, Brgw. A. 5 293 gt. bz 
Märtiſche 4 101 8 Schwed. Präm.Anl.— — — Bergiſch⸗Märkiſche nl 9 be Pe Da 977 5 Magdeb. Halberſt. 4 3281 bz Neuftädt. Hüttenv. 4 4 
Oſtppaßiſche 35 89 Ban. und Tredit. Aktien und do. II. Ser. rede 1014 55 8 7 Magdeb. Leipzig 4 266 d Concordia 4 1 051 0 
< Bank- und Kredit- Aktien und be. Litt. un 85 319 5 
4 99 8 Autheilſcheine do. II. Ser. (1855) 5 | 185 bi do. Lit 4 Magdeb. Wittenb. 4 46 bz — Seuerverf. 4 500. 

a Pommersche 35 915 G ee — pe 8. an Ss 851 55 Lit. B. Oeſtr. 8 51 8 St. 3 274.74 b; Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 bz rr ee 
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do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11034 G Berlin⸗Anhalt — N heiniſche Pr. Dakıs Sr Oberſchl. 14 Kr 32473 5 3 London 1 Xitr 3M. 3 6 244 b 
Beitpreugilde 35 884 bz Darmftsdter Fred. 4 | 924-5 ba do. 4 101.1005 3 Par e do. 31152 65 aris 300 Fr. 2. 3 795 b 
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2 8 Der heutige Verkehr litt unter einer geſchäftlichen Trägheit. l 
Breslau, 17. Okt. Bei matter Stimmung waren die Kurſe der Spekulationspapiere meiſt etwas niedriger.] 1044. 3% Spanier 50. 1% . ereira 81 
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17. Oktbr. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,659,960, der | 


Wenig G 
50% Metalliques Lit. B. 75. 5% Malene 
3% Spanier 491. 5% Ruſſen 823. 5% Stieglitz de 1855 514. 


21% Metalliques 2744. 
exitaner 32. Sol: 


